Redaction: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320f „im ei 


Ausgabe täglich mit Ausnahme 


vis-ä-vis der neuen Synagoge. 


Zielonä-Strasse Iro. 5, Haus Frau Hose, 
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7 genen Haufe. — Expediti neen⸗ N 
bod Vetritauen Gtrake Ro. 263 (50) Haus Feifämenn, u. in der Bumfanking u N. Sonn, m oneen-Ännehme: in 


durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illustrierten Kalenders, Dzielna⸗Straße Nro 
der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — 


g v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 
32, ſowie Unger, Wlerzbowa⸗Straße Nro. 8. 
Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 

Annoncen für folgende Nummer werd 


bie Wiener anf Sil des Prſseſors der Samlınft J. Küche, 


Nikolajewska⸗Straße Nro. 25, Saal des Herrn Liebiſch. 


auch für biefenigen, die nicht die geringſte Idee vom Tanzen 


Br; 


haben. 


SARHEHN 


Taglid:' 


8 ‚der Wiener Wassr-Gigerl:Damen-Kapelle, | 


Concert 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 
An Sonn⸗ und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 
cert von 2—2 Uhrt. 


Entree frei. Entree frei: 
See 


Geglückte Rur. 
N Humoreske 8 


Michel Folden. 


„Schönen guten Tag, Herr Doktor, und will⸗ 


kommen hier im Ort!“ 
„Guten Tag, Johann!“ ee 
„Wenn es Ihnen hier nicht glückt, Herr Dok⸗ 


ter, jo müßte es merkwürdig zugehen. Hier müſ- 


ſen Sie ein berühmter Mann werden!“ 


„Geb's Golt, Johann, aber ich glaub's nicht!“ 
Ich bin ein Pechvogel, — der alte Baſekow iſt 


geſtorben!“ 


„Ich weiß es. 


Der Himmel jei feiner Seele 
gnädig.“ . ’ 


„Ja, und mir auch! Er wor mein erſter, mein 


2 einziger Patient — wo in aller Welt werde ich 
nun einen anderen herbekommen?“ 

5 Hier, Herr Doktor, hier! Sie müſſen hier 
eine Wunderkur machen!“ „„ 
„Ganz recht, Johann, das ſchriebſt Du mir, 
und dazu bin ich auch eigentlich hergekommen. 
Aber haſt Du auch den Patienten dazu?? 


„Den ſollen Sie ſchon bekommen, Herr Dok⸗ 


tor, ganz probat!“ lächelte Johann pfiffig. „Und 
ſo eine Wunderkur, wie Sie an dem machen wer⸗ 
den, hat die ganze Welt noch nicht geſehen. Vor⸗ 
erſt aber laſſen Sie mich Ihren Koffer nehmen, 


— fo, Kutſcher, da gieb her und — und Sie 


auf Ihr Zimmer führen. Nr. 13 iſt es, ich habe 
es Ihnen ſelbſt heute Morgen ganz ſchmuck zurecht 
gemacht.“ ey N 
Der joviale Mann in der blauen Schürze und 


in Hemdsärmeln, wohlbeſtallter Hausknecht und, 


da der Mann der Wirthin vor einem Jahr ge⸗ 


2 5 3% 


— . 


und ſchritt rüſtig voran nach Nr. 13, gefolgt von 


2 R . N 8 
Meran Frankfurt. © Dr. S. Wolfowiez 


Empfüngt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 
Petrifauer⸗Straße Nro. 109, 
Heinzel. „ 


vis-A-vis 


485: 
aus Pablanire, Geburtshelfer, Specialift 
für Frauen- und Sinder-Sranfheiten, 


Zofja Szwarz — Bernstein 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramizza 1211 
1987 


przyjmuje paeyentöw od 9 do 6. 


dem Doktor mit ſeinem Handgepäck. 


Dr. Otto Rautenſtecher war ein Arzt von 
muthmaßlich ſehr großen Talenten und ausge ⸗ 


zeichneten Leiſtungen, — nur daß er noch keinen 


Patienten hatte. Wie viele Menſchen er vom 
Tode errettet und von den ſchwerſten Krankheiten 


heilen werde, das wußte außer ihm ſelbſt noch 


keine Seele auf der Gotteswelt, und leider konnte 
davon auch keine Seele Kenntniß haben, denn 

noch hatte außer dem alten Rentier David Ba⸗ 
ſekow noch kein Menſch ſich herbeigelaſſen, es mit 
ihm als Arzt zu verſuchemn. 19 
Herr Baſekow aber konnte es auch nicht wiſ⸗ 


ſen, denn er lebte nicht mehr, ſondern war, wie 


wir ſchon erfahren, unter Dr. Rautenſtecher's 
ſorgſamer Behandlung leider verſtorben. Schade 
darum, — es war Herrn Otto's erſter und ein 
ziger Patient geweſen! Er hatte auch nur, als 


ſonſt ſehr geſunder, kräftiger alter Mann, an 
einer leichten Grippe gelitten, ſonſt würde er fich 
welslich gehütet haben, den jungen Doktor ohne 
Pattenten zu Rathe zu ziehen, ſondern hätte ganz 


ruhig auf den alten halbtauben Stadtdoktor der. 


kleinen Reſidenz gewartet, der gerade 8 Tage 
vorher verreiſt war, weil ihm der äußerſt befrie- 
digende Geſundheitszuſtand der beſcheidenen Reſi⸗ 
denz Zeit genug dazu ließ. So aber hatte der 
griesgrämige, menſchenfeindliche alte Rentter ge⸗ 
glaubt, bei feiner blühenden Conſtitution jet das. 
btschen Grippe gerade unbedeutend genug für den 
neuen Doktor oder der neue Doktor für ſte, und 


hatte zu dieſem geſchickt, den er wegen ſeiner 
munteren Lebensart gar nicht einmal leiden 


konnte und den der alte Griesgram ſicherlich nur 
kommen ließ, um ihn bei der Behandlung recht 


weidlich zu malträtiren und zu ärgern. 


Dr. Otto Nautenſtecher hingegen hatte ſich mit 


einer Energie und Pflichttreue ſeines rſten Pa⸗ 


tienten angenommen, als ſei deſſen Grippe min⸗ 


| Ouplexpunpen! 


Lekarz dentysta 5 


32. Jahrgang. 
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Auͤsländiſche Inferate werden 


i Vierfachwirkende 5 
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a offerirt 2393 
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Allerhöchſtes Reſkribt 


gan den Präfidenfen des Moskauer Vörſen⸗ f 
komitees, Kommerzienrat) Nikolai Raiden ow. 


Der Finanzminiſter atteſtirte Mir Ihren fünf- 
undzwanzigjährigen eifrigen und nützlichen Dienſt 
im Moskauer Börfenkomitee. Sich im Laufe einer 
ſo langen Zeit unter Ihrem Präſidium befindend, 


treuer Interpret der Sorgſalt für das Gedeihen 
der vaterländiſchen Induſtrie, welche die Moskat 
Kaufmannſchaft immer auszeichnete. In der e fe 


niſchen Kapitel über das Thema „Grippe“, die er 
auftreiben konnte, und Herr Baſekow wäre daher 


ſund geworden, wenn er nicht dem Doktor aus 
Mißgunſt einen argen Streich geſpielt hätte. 


Mitten im ſchönſten Beſſerwerden beſann er ſich 
nämlich eines anderen, ließ ſich ſeine Grippe, offen⸗ 
bar aus purer Chicane gegen den Doktor, plötz⸗ 


lich auf die Lunge ſchlagen und war, zu Herrn 
Otto's namenloſem Entſetzen, zwei Tage ſpäter 
eine Leiche, — nachdem er ihm zuvor noch mit 
‚erftertender Stimme die Worte zugeflüſtert: 


Ihm gehörig gezeigt habe, rrrrr .... und damit 
hatte er ausgeröchelt. pe e 5 
Dr. Rautenſtecher war ganz 


5 außer ſich und 
die geſammte Reſidenz ebenfalls. 


Wer noch ſo 


dumm wäre, ſagte man, ſich ſolch' einem Doktor 
in die Hände zu geben, der nicht einmal bei ſei⸗ 
nem erſten Patienten eine Grippe kuriren könne, 
der dürfe ſich freilich nicht beklagen, wenn er 


allenfalls an einer Fliege das Zeitliche ſegne, die 


ihm im Schlafe die Naſe gekitzelt, und Dr. Rau 


tenſtecher trieb in der ganzen Stadt keinen Kran⸗ 


ken mehr auf, der lebensüberdrüßig genug gewe⸗ 
ſen wäre, ſich bei ihm in Behandlung zu geben. 


Schon ſah er ſich nicht mehr fern der Ausſicht, 
ſich ſelbſt an denjenigen Symptomen in die Kur 
nehmen zu müſſen, welche ein allzu ſtarkes Zu⸗ 


ſammenfallen des Geldbeutels auf den ſozialen 


Menſchen hervorzubringen pflegt, als ihm plötzlich 


in Geſtalt eines Briefes des blaugeſchürzten Jo- 


hann's, ſeines ehemaligen Stiefelputzers und jetzi⸗ 


Johann, der in des Doktors luſtiger Studen 


tenzeit nicht nur fein Stiefelputzer, ſondern auch 
ſein ger ialer Helſershelfer bei jo manchem luſti⸗ 
gen Streich und fein Retter aus ſo mander 


101 hlbeſtallter Geschäftsführer des kleinen deſtens eine Vereinigung von Typhus, Nervenſte⸗J heiklen Geld- und anderen Kalamität geweſen, 
i | ber, Pocken und Z pperlein. Ganze Nächte hatte hatte von des Doktors ſchlimmer Poſition gehört 
er zugebracht mit dem Nachſtudiren aller medizi⸗ | und ſchrieb ihm, er folle nur in die „Runde Ecke“ 


Gaſthofes zur „Runden Ecke“ in Bergwitz, nahm 
den Koffer vom Bock, lud ihn auf ſeine Schuller 


des Handels zu geſtalten. 


8 . I wollen für dieſe fo nützliche Thätigkeit äußernd 
in freistehender, liegender oder Wandanordnung len fü ſe f blich hätig auf ‚ 


| Hlein, Schanglin & Becker, Frankenthal, 


war das Börſenkomitee der erſten Refidenz, dieſes 
Haupt⸗Mittelpunktes des ruſſiſchen Handels, ein 


oskauer 


unzweifelhaft ſehr ſchnell und korrekt wieder ge⸗ 


Na, da ſieht Er doch, Er Pfuſcher, was Er 
für'n Doktor iſt. Es freut mich nur, daß ich's 


gen Hausknechts in der „Runden Ecke“ in. Berg⸗ 
witz, ein rettender Engel erſchien. 5 


x 8 n von allen Annöncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 
} bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. . ö 5 — . 


lung des Präfidenten des Kuratorenkonſeils der 
unter Meinem Protektorat ſtehenden Alexander⸗ 
Kommerzſchule haben Sie Anſtrengungen darauf 
verwandt, dieſe Schule zu einer Pflanzſtätte für 
dem Vaterlande nützliche Diener auf dem Gebiete 
Ihnen Mein Wohl⸗ 


hege Ich gleichzeitig die Ueberzeugung, daß die 
Moskauer Börſen-Kaufmannſchaft, durchdrungen 
von den ihr eigenen patriotiſchen Gefühlen mit dem 
früheren Eifer Sorge tragen wird für die. Ver⸗ 
vollkommnung des inneren Handels, die Erweite ⸗ 
rung der Handelsbeziehungen Rußlands mit den 
fremden Ländern und für dle weitere Entwickelung 
der verarbeitenden Induſtrie zum Wohle aller 


4 Zweige der Volksarbeit. 


Wir bleiben Ihnen mit Unſerer Kaiſerlichen 
Gnade wohlgeneigt. 5 
Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 


Höchſteigenhä ndig unterzeichnet: 5 


. „Nikolai, 
St. Petersburg, den 10. März 1895. 


Auland. 


Sl. Detersburg. 

— Der neuernannte Botſchafter beim Kaiſerl. 
deutſchen und Königl. preußiſchen Hofe, Graf 
Nikolai Dmitrijewitſch von der Oſten⸗Sacken, iſt, 
wie die „St. Petb. Ztg.“ ausführt, als Sohn 
des bekannten ruſſiſchen Heerführers im Jahre 
1832 geboren. Seinen Unterricht genoß er im 
Alexander⸗Lyceum, nach deſſen Abjolvirung er 
am 22. Januar 1852 in den Staatsdienſt trat. 
Nachdem Graf Oſten⸗Sacken im Miniſterium des 
Auswärtigen mehrere Poſten bekleidet und im 
Jahre 1862 zum Kammerjunker, im Jahre 1869 
zum Kammerherrn ernannt worden war, ward er 
im Jahre 1870 als Miniſter⸗Reſident am Groß⸗ 
herzoglichen Hofe von Heſſen Darmſtadt akkredi⸗ 
tirt. Im Jahre 1884 erhielt er, bereits im 
Range eines Geheimraths ſtehend, den Poſten 
eines außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters am königl. bayeriſchen und 
Großherzogl. heſſiſchen Hofe, den er bis vor 
Kurzem eingenommen hat. Graf von der 
Oſten Sacken iſt Ritter des Weißen Abler- und 
Alexander Newſki⸗Ordens und Jahaber des 


| nach Bergwitz kommen, dort werde er ihm einen 
Patienten nachweiſen, an welchem der Doktor die 
herrlichſte Wunderkur von der Welt machen 
werde, oder er wolle nicht mehr Johann Nepo⸗ 
muk heißen, was doch bekanntlich ſein ehrlicher 
guter Name ſei! Und da Otto von ſeinem luſti⸗ 
gen, alten Diener wußte, daß auf den gar wohl 
Verlaß ſei, ſo hatte er keinen Augenblick gezögert, 
hatte ſeine Sachen gepackt und — und da war 
er nun auf Nr. 13 in der „Runden Ecke“! 

„Jetzt aber den Patienten!“ drängte der Dok⸗ 
tor, nachdem Johann es ihm auf ſeinem Zimmer 
wohnlich gemacht. „Führ' mich ſofort zu ihm, 
guter Johann; ich kann die Zeit nicht erwarten, 
wo ich mein Werk bei ihm beginne!“ N 
„Ja u wohl, den Patienten,” ſagte Johann 
nachdenklich. „Ganz recht, bei dem müſſen wir 
eine Wunderkur machen, das ſteht feſt!“! 
»Und wenn es irgend möglich if, ſoll's auch 
geſchehen.“ betheuerte der Doktor. „Aber wo ift 
er? Iſt es ein Mann oder eine Frau?“ So 
20m — das weiß ich noch nicht —“ ſtotterte 
Johann etwas verlegen. 55 
„Wie?“ fuhr der Doktor erſtaunt auf, „Du 
weißt noch nicht, ob es ein Mann oder ein Weib 
iſt? Alle Teufel, Menſch, willſt Du am Ende 
1 daß mein Patient erſt geboren werden 
oll?“ 


„Nein, das nun gerade nicht — im Gegen⸗ 
theil, er iſt geſtorben! f 
„Geſtorben?“ N 8 a 
„Ja! Es iſt Pech, Herr Doktor! Sehen Sie, 
es war nämlich meinem Freunde Friedrich feine 
alte Mutter.“ 5 e 8 
„Was fehlte ihr denn?“ Br, 0 
„Zahnſchmerzen! Fürchterliche Zahnſchmerzen, 
ſage ich Ihnen?! n 
„Und daran ſollte ich noch eine Wunderkur 
machen?“ f „ 
I. Aber vor 8 Tagen hat die Alte der 
Schlag gerührt und nun iſt fie tod.“ 
„Todt, meine einzige Patientin todt!“ rief 
der Doktor verzweifelt. „Menſch, was fange ich 


* 


= ſchütten. 
laſſen können?“ 


Wahrſcheinlichkeit gewinnt dieſe Meldung 


commiſſäre, 


dieſes. 


Heu jenſeits der chineſiſchen Grenze 


— Der „Norddentſchen Fgemeinen Zeitung“ 
zufolge iſt der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Fürſt Radolin, für den Botſchafterpoſten 
in St. Petersburg auserſehen. 

Die Ernennung des Fürſten Radolin zum 
deutſchen Botſchafter in St. Petersburg gilt 
einem Spezialtelegramm der „Nowoſti“ zufolge in 
Berlin jo gut wie geſichert. Eine weitere 
durch 
die Nachricht der „Kreuzzeitung“, derzufolge der 
Botſchafter in Waſhington, 


den iſt. 


Fürſt Hugo von Radolin iſt zu Poſen, als 


Sohn des Ladislaus Grafen Radolinski am 


1. April 1841 geboren. Das Geſchlecht der ſeit 
1888 preußiſchen Fürſten von Radolin (primog.) 
leitet ſeine Abkunft von dem großpolniſchen adli⸗ 
gen Hauſe Leszezuc her, deſſen urkundlicher Ahn⸗ 


herr Boguslaw von Koszuty (Poſen) 1253 if. 


Er war bekanntlich Intimus des Kaiſers Friedrich; 


ſeine diplomatiſche Laufbahn begann er mit dem 


Rücktritt des Fürſten Bismarck. Auf ſeinem 
Poſten als Botſchafter in Konſtantinopel zeichnete 
er ſich durch hervorragende 
keiten inſofern aus, als er es verſtand, die Sym⸗ 
pathie des Sultars zu erwerben und der deut⸗ 
ſchen Botſchaft eine be: vortngenbe Stellung zu 
ſichern. N 

— Wie ter „Row. Wr.“ aus Charkow ge⸗ 
meldet wird, ſoll 'der dortige douzerneue, Hof⸗ 
meiſter Petrow, zum Gehilfen des Warſchauer 
General- Gouverneurs ernannt werden. Als den 
Nachfolger Petrow's bezeichnet man den Gou⸗ 


verneur von Tomsk, Hofmeiſter von Tobieſen. 


— Die Zeitung „Wladiwoſto!“ theilt Ein⸗ 
zelheiten über einen Zuſammenſtoß chineſiſcher 
Soldaten mit Koſaken bei der Station Sefaterino: 
Nikolſkoje im November v. J. mit: 


„Schon ſeit einigen Jahren erſchienen 
Mandſhuren aus Aigun im Sommer auf der 
Station und erhoben, als angebliche Grenz | 


300— 500 Rubel von den Koſaken 
für Weideplätze auf chineſiſchem Gebiet, worüber 


ſie in chineſiſcher Sprache Ouittungen ausſtellten. 


Später ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Mandſhu⸗ 
ren einfach Gauner und die ſogenanute Quittun⸗ 


gen eine Art Pasquille waren. 


Als ein chineſiſches Picket am Amur aufgeſtellt 
wurde, zahlten die Koſaken für die Weide an 
In dieſem Sabre geſchah daſſelbe; 
Auguſt aber wurde die chineſiſche Grenzwache ab» 
gelöſt. Als am 13. November eiaer der Koſaken 
abholen 
wollte, wurde er von den Chineſen arretirt und 
an die Kette gelegt. Am 14. November ver⸗ 


langte der Hetman die Freilaſſung des arretirten 
Koſaken und lud, 


als ſie ihm verweigert wurde, 
den chineſiſchen Anführer zu einer Erklärung Tags 
darauf auf die Staniza. Derſelbe erſchien in 
Begleitung von ſechs bewaffneten Soldaten und 


des in Ketten geſchlagenen Arreſtanten und ver⸗ 


langte von den Koſaken 300 Rubel fürs Heu. 
Als ihm dies verweigert wurde, begann der Chi⸗ 
neſenchef zu fluchen und befahl, den Arreſtanten 
wieder wegzuführen. Als die Koſaken für den 
Unglücklichen eintreten wollten, ſchoß einer der 
Chineſen auf dieſelben. Nun ſtürzten die Koſa⸗ 
ken auf die Chineſen, nahmen ihnen die Flinten 


ab und verhafteten den Chineſenchef und deſſen 

AUuobberſctzer. 
wundet. 
und deſſen Dolmetſcher wieder freigelaſſen.“ 


Mehrere Koſaken wurden leicht ver⸗ 
Tags darauf wurde der Chintſenchef 


— In Anbetracht der hohen Wichtigteit des 


See und ber mit en im, Berbinbung 


denn nun hier an? Glaubft Du, die Leute werden l' rechten Ende anzufaſſen, und einen Patienten be. 


fih von mir kuriren laſſen, wenn mir die Batien- 
ten ſchon ſterben, noch ehe einmal die Behandlung 
angefangen? — Um Zahnſchmerzen! 


Barbier kuriren kann, 
herausreißt! * 

„O, Herr Doktor, die alte Frau war ſehr 
kräntlich, ſie würde ſchon genug Uebel bekommen 
haben, wenn nur Sie erſt hier geweſen wären, 
und wenn ſie leben geblieben wäre. 
ſie ſtirbt uns weg!“ 

„Kerl, 
braufte der Doktor auf. „Und vor acht Tagen 
ſchon iſt ſie geſtorben! Weshalb haſt Du mir 
denn das nicht geſchrieben?“ 


wenn er den alten Zahn 


wäre, bemerkte Johann ruhig. 
„Was in der Welt fol ich denn aber nun 


hier? 2“ ſtampfte der Doktor ingrimmig mit dem 


Fuße auf. „Weißt Du äuch, daß Du mich wie 
ein Lügner genarrt, getäuſcht und betrogen haſt? 


Du ſchreibſt mir, Du habeſt einen Patienten für 


mich, an dem ich eine Wunderfar machen könne; 
ich war außer mir vor Freude, und nun —“ 
„Nein, Herr Doktor,“ unterbrach ihn Johaun 
b „geläuſcht und betrogen habe ich Sie 
nicht 
dafür ſtehe ich Ihren!“ 


„Wo denn aber den Patienten hernehmen und 


nicht ſtehlen?“ 

„Den Patienten? Ja ſehen Sie, Herr Doktor, 
ich dachte nämlich, den Patienten, den — — — 
den machen wir uns!“ 


ſchmitzt. 


„Machen? Menſckh, ſchrie der Doktor entrüſtet, 


„willſt Du den Leuten Rattengift in die Suppe 
damit ſie ſich nachher von mir kuriren 


„O nicht doch, Herr Doktor, ſo ſchlimm wol⸗ 
len wir es gerade nicht machen — ſehen Sie, 


man muß da fein zu Werke gehen! Aber wiffen. 
Sie, ich werde es 8 e das Ding am 
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Saurma Jeltſch, 
zum Botſchafter in Konſtar tinopel ernannt wor: 


diplomatiſche Fählg⸗ 


Gunſten bes Art. 


im 


Um Zahn⸗ 
ſchmerzen läßt Du mich hierher kommen, die jeder 


Aber nein, 


Du machſt Dich über mid lutig!“ 


„Weil der Herr Doktor dann nicht gekommen 


Eine Wunderkur ſollen Ste hier machen, 


bemerkte Johann ver⸗ 


8 — Zedung 


"ehenben Industriezweige ſoll. wie e der „Graſhd.“ 
erfährt, die Getreide⸗Abtheilung des Departements 
für Handel und Manufaktur zu einer beſonderen 


Sektion umgeſtaltet werden, deren Chef die Nichte ö 


‚eines Vice⸗ Direktors erhält. i 

— Wie die „Nowoſti“ erfahren, if es jetzt 
entſchieden worden, daß das Komité für Volks⸗ 
bildung dem Miniſterium der e 
zu unterſtellen ſei. 

— Die Rufſiche Telegraphenagentur meldet 
in einer ihrer Correſpondenzen aus Karlowitz vom 
7. März a. St., daß der ſerbiſche Patriarch 
Juri Brankowitſch aus Budapeſt zurückgekehrt iſt. 
Die ungariſche Regierung hat dem Patriarchen 
verweigert, einen ſerbiſchen Kirchen Volkscongreß 
in Karlowitz zaſammenzuberufen, fo daß in der 
Verwaltung der ſerbiſchen rechtzläubigen Kirche 
und in den Volksſchulen wenig zu wüunſchende 
Unordnungen einreißen können, da die ſerbiſche 
Regierung bis jetzt das Budget der ſerbiſchen 
Kirche noch nicht beſtätigt hat, ſo daß dieſelbe bis 
jetzt ohne beſtätigtes Budget beſtehen muß. In 
Kroatien und Slavonien macht ſich der ſerbiſchen 
Bevölkerung eine neue Bewegung zum Beſten 
der Einführung der Kyrilliſchen Schreibart in den 
Volksſchulen und der Anerkennung der Tricolore 
(weiß: roth blau) bemerkbar. 

— Die Ruſſiſche e e meldet 
vom 6. (18.) März aus Konſtantinopel, daß die 
macedonitche Frage immer mehr und mehr die 
Aufmerkſamkeit auf ſich richtet. Die Pforte hat 
ſich mehrere Mal mit dem bulgariſchen Agenten 
Dmitrij ew wegen der 
die im bulgariſchen Fürſtenthum ſtattſanden, und 
zwar zu Gunſten der Macedonler, aus ein ander⸗ 
geſetzt und die Regierung von Soſft: entſchließt 
ſich dennoch nicht zu energiſchen Maßregeln. Die 
Pforte überträgt alle Verantwortung für die 
möglicher Wefſe entſtehenden Folgen auf die Re⸗ 
gierung von Sofia. Jetzt ruft das macedoniſch: 
Comité und wie verlautet, wegen des beuntuhi⸗ 
genden Zuſtandes Macedoniens (2), von Neuem: 
zum 19. (31.) März alle Macedonier im Für. 
ſtenthum und Rumänien zuſammen zu einem 
allgemeinen Congreß aller Comites und Unter 
comités in Sofia, auf welchem alle Maßregeln 
verhandelt werden und jede 
23. des Berliner 
Man beabſichtigt eine Adreſſe 
ſowöͤhl an die Pforte, wie 
e — 


Tractats. 
auszufertigen, 
an alle e 


Aus der ruſſſchen Preſſe. 


— Den Allerhöchſten namentlichen Er⸗ 
laß an den Herrn Finanzminiſter betrachtet 
die „Now. Wr.“ als den erſten Schriti zur Ver⸗ 


ſchmelzung fämmtlicher Obligotionen der Ruſſi⸗ 


ſchen 4% Inneren Anleihe mit der 4% Staats⸗ 


rente, welche letztere bekanntlich ſchon bei ihrer 


Emiſſion als alleiniger Ecſatz für ſämmtliche 
Formen der Staatsanleihen vorausbeſtimmt worden 
ſei. Der gegenwärtige Moment erleichterte den 
freiwilligen Umtauſch beſagter Staatspapiere 
inſofern, als das Kursniveau der betreffenden 


Werthpapiere nahezu eine gleiche Höhe habe, ja 


der Kurs der Staatsrente ſtehe ſogar augenblicklich 
etwas höher, als derjenige der 4% Inneren An⸗ 
leihe, ſo daß die von der Regierung proponirte 
Operation einige Vortheile mit ſich bringe. Von 


dem freigeſtellten Rechte eines Umtauſches werde 
wahrſcheinlich um jo eifriger. Gebrauch gemacht 
als von der 554 Millionen 


mer den. 


mache ich Ihnen zurecht, 
gnügen —“ 18 

„Laß mich zufrieden, Du biſt verrückt, ſage 
ich!“ rief der Doktor wüthend aus. „Genarrt, 
betrogen, angeführt haſt Du mich und ich. will in 
meinem Leben keinen Pfifferling mehr auf Dein 


daß Sie vor Ver⸗ 


einen ordentlichen, kurinbaren, Aufſehen erregenden 
Kranken, wie Du es mir vorgeſpiegelt haſt, oder 
ich fahre mit dem nächſten Zuge heute Abend 
zurück und will Dich in. meinem Leben nicht mehr 
nennen hören!“ 


und flürmte hinaue, um ſich in Gottes freier Na⸗ 
tur ein wenig den Aerger und noch e die 
Zeit zu verlaufen. 

Johann ſtarrte ihm ſinnend nach. 


„Hm, hm!' 


ihm ſchon fertig werden, 
nehmen und einen Patienten braucht er, das iſt 
ſchon richtig, ſonſt bin ich blamirt, und er iſt im 
Stande und reiſt wirklich heut Abend ab! Pah, 
ſage ich, ich mache ihm einen Patienten, wie er 
ihn braucht, zurecht, oder ich will nicht Johann 
Nepomuk — halt, da kommt ein Wagen vorge⸗ 
fahren, ein neuer Gaſt für die „Runde Ecke!“ 
Hinuntet, ſehen wir uns den Päſſagier einmal 
an, und wenn's geht, rede ich juſt den für die 
Wunderkur zurecht, daß der Doktor ſeine Freude 
daran haben ſoll und ihn Furiten muß, er mag 
wollen oder nicht! Flink an's Werk, und verſuchen 
wir einmal, was fih machen läßt!“ 
Johann eilte dienſtfertig an den Wagen und 
half dem Neuangekommenen heraus. 

„Jeſes, ſieht der Herr aber blaß aus!“ 
er ihm ganz entſetzt entgegen. „Wollen Sie 
vielleicht ein Glas Waſſer?“ 

„Blaß?“ fragte der Angekommene erſchrocken. 
„Himmel, das wäre mir ja heut gar nicht Lieb, 
ich will — ich muß — ich a hier einen. wich 
tigen Be] ſuch zu machen —— 


erregten Verſammlungen, 


Handlungsweiſe zu 


— 


Wort ſetzen! Schaff mir einen Kranken, ſage ich, 


Entrüſtet ſtülpte der Doktor ſeinen Hut auf 


brummte er kopfſchüttelnd vor 
ſich hin; „er nimmt es krumm! Aber ich will mit 
ich weiß ihn halt zu 


rief 


ſagte Johann ängfilich, legte dem außerordentlich 


er den langen Blonden 


bel gegen die 4% 


———— 


eines Geldzeichens erhalte, wodurch die Möglichkeit 


| 

| 

f 

alljährlich eine gewiſſe Summe angewieſen, pro⸗ 
portional der Höhe der zu amortiſtrenden Fonds. 

| 


keine beſondere Summe für dieſen Zweck ausge⸗ 


die Regierung für die Tilgung der Staaterente 


ſparniß im Beſitz des Fiskus und könne im er⸗ 


Vermutblich wird er ledialich den Voranſchlag be⸗ 


denken, was Ihnen fehlt! — Soll ich Sie — 


ſche Krankheit hier zu Lande — — 


1 ken ließ. 


nominal im Umlaufe befindlichen 4% Inneren 
Anleihe zur Zeit nur circa 250 Millionen Ru⸗ 
Staatsrente eingetauſcht wer⸗ 
den können. 

„Die Bedeutung dieſer finanztellen Operation“, 
ſchrelbt die „Now. Wr.“, „it eine doppelte. 
Abgeſehen von äußeren Vortheilen, die durch die 


Cirkulation eines eirheitliten 4% Werthpapieres 


mit gleichen Zinsterminen bedingt ſind, trägt 
dieſe Maßnahme anbererfeits fehr viel zur Kurs⸗ 


befeſtigung der Fonds bei und zwar inſofern, als 


dadurch ein Druck auf den Werth kleinerer Par⸗ 
tien anderer Werthpapiere vermieden wird. Wenn 
3. B. eine gegebene Anleihe im Betrage von 100 
Millionen emittirt wird, ſo genügen ſchon circa 
3 bis 4 Millionen Rubel in den Händen von 
Spekulanten, um eine bedeutende Priisſchwankung 
zu veranlaſſen. Cirkulirt jedoch ein Werthppier 
in ſolcher Höhe, wie die 4% Staats rente (ine⸗ 
geſammt circa 1430 Millio gen), fo muß die Spe⸗ 
kulation, um eine Kursſchwankung herbeiführen 
zu können, einige 60 Milltonen Rubel in ihren 
Händen haben. Eine ſolche Eventualität jedoch 
wäre ernſtlich für die Spekulanten mit zu großem 
Riſiko verknüpft und dann kommen in der Regel 
bei der Cirkulalion eines gleichartigen Werthpa⸗ 
pieres in ſo ungeheurem Betrage große Werthe 
in die verſchledenſten Hände, auf welche die 
Spekulation ungleich ſchwieriger einzuwirken 
vermag, als auf die Emiſſionen in kleineren 
Beträgen.“ 
Emm großer Vortheil beſtehe ferner darin, daß 
die Kursſtetigkeit eines Wertl papiers deſſen Ro: 
pularität bedeutend hebe und im Laufe der Zeit 
durch das Vertrauen des Publikums den Charakter 


gegeben werde, jederzeit und an allen Orten für 
die Werthpapiere baares Geld zu erhalten. 
Doch noch ein anderes Ziel werde durch die 
von der Regierung . prrponirte Finanzoperatton 
trreickt: die Verminderung der jährlichen Zahlung 
zur Tilgung der Reichsſchulden. Zur Amortiſa⸗ 
tion der terminitten Aaleihen würde nämlich 


Die Amortiſirung der Staatsrente dagegen ſei 
an keine beſtimmte Friſt gebunden und werde nur 
nach Maßgabe der Möglichkeit und Oppottunität 
in's Werk geſetzt und im Reichsbudget würde 


worfen — oder mit anderen Worten: Alles, was 
verauszabe, verbleibe in der Dispoſition der 


Krone zur Umwandlung einer befriſteten Anleihe 
in eine friſtloſe. 


gung einer Schuld nur zur Vergrößerung ditſer 
führe. Doch in jedem Falle verbleibe dieſe Er⸗ 


forderlichen Falle . verwandt werden. 


Tolitiſche Aeberſicht. 


— Die Sabinefskrife in Spanieit iſt endlich 
entſchieden. 


Königin Regentin den Fühter der Conſervativen, 


iſt der Königin Regentin vorgelegt worden. Wie 
Canovas mit einer liberalen Kortesmehrheit re⸗ 
gieren will, muß vorerſt abgewartet werden. 


„Jemineh, das laſſen der Herr doch nur ja bis 
morgen, Sie ſehen ja ganz erſchrecklich aus!“ 


ſchlanken und blonden Herrn ſeinen Arm um die 
Taille und unterſtützte ihn. „Jemineh, was fehlt 
Ihnen denn nur — Martha raſch ein Glas 
Waſſer! — wird Ihnen ohnmächtig?“ 

„Ohnmächtig? Nein — aber alle Wetter, was 
iſt denn mit mir?“ fragte der Herr verſtört; 
„Iehe ich denn wirklich ſo krank aus —? 

„Krank ausſehen? Na natürlich, lieber Herr!“ 
ſagte Johann theilnahmevoll: „Halten Sie ſich 
feſt an mich, ich glaube, Sie kriegen eine Ohn⸗ 
macht — ich weiß ſchon, was Ihnen — aber 
Jemineh, laſſen Sie ſich doch auf ein Zimmer 
führen, der Anfall kommt! — ich kann mir ſchon 


es wird Ihnen wohl ſchlimm, nicht wahr? — ſoll 
10 Sie tragen?“ 
„Alle Heiligen!“ machte der Blonde entſetzt, 
„was it denn nur mit mir geſchehen — —“ 
„Das Fieber iſt es, das Sumpffieber, ich ſehe 
ſchon,“ klagte Johann, „die ſchreckliche einbelmi- 


„Iſt denn das ſchlimm?“ zitterte der Blonde 
verſtört. 

„Kommen Sie, kommen Sie auf's Zimmer!“ 
erwiderte Johann ſchonungsvoll ausweichend, und 
mit der Zärtlichkeit einer Mutter, als befürchte 
er jeden Augenblfck ſein Zuſammenbrechen, führte 
i in ein Zimmer, 
wo er ihn vorſichtig in einen alten Lehnſtuhl fin» 


uff!“ machte er erleichtert. „Gott ſei Dank, 
daß ich Sie glücklich bis hierher habe!“ 


„Jeſes, ich habe mich doch aber heut Morgen 


ganz wohl gefühlt!“ klagte der Blonde, ſeinen 
Pfleger entſetzt anſtarrend. „Blos jetzt beim 
Ausſteigen, glaube ich 

„Kam der Anfall!“ beſtätigte Johann zuver· 
ſichtlich. „Ganz recht, das iſt ein Zeichen, ſo 
fängt es an! 

„Fängt es 


an! Was denn aber nur?“ 


Dieſes ſei nun zwar ein ſehr zweifelhafter 
Vottheil, weil die Einſtellung der jährlichen Til⸗ 


Herrn Canovas del Caſlillo mit der Cabinets⸗ 
bildung betraut. Die Liſte des neuen Miniſteriums 
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willigen laſſen, wobei die liberale Partei 


gebracht werden f ollen. 


Präſident Caceres das Land verlaſſen hatte. 


keine Schwierigkeiten bereiten dürfte, und daun 
die Kammern auflöſen. Inzwiſchen haben die 


Bemühungen, den Zwiſt zwiſchen den Offizieren 


und den Hiitungen beizulegen, zum Ziele geführt. 
Nach einer Madrider Meldung iſt in Folge einer 


Verſammlung von Dffiieren und Journaliſten 
jedes zwiſchen ihnen beſtehende Mißverſtändniß 


ausgeglichen. 

— Zahlreiche japanische Schiffe find vor 
Schau-hai-Awan. Taku und Shikhon er- 
ſchienen. Eine Truppenaueſcheff fung wud binnen 
Kurzem erwartet. Die chineſiſchen Truppen halten 
ſich bereit, den Einfall . Wie ver⸗ 
lautet, ſoll eine japaniſche F 


cadores⸗Inſeln 4 ſein. Der 


CCC a A u Pt > 


ioıte an den Pes⸗ 
„Stan- 


dard“ erfährt aus New Pork von angeblich gut 
unterrichteter Seite, Japan wünſche die chineſiſche 


zu erhalten. 


China zum Pfandſchuldner haben. 


ſtätigang. 


Wei die Anker lichtete, 
ſpült und ertrank. 
mit knapper Noth gerettet 


fuſion ſtieß das Kriegsſchiff 
„Centurion“. 


„Alacrity“ 


ſo vor einer Strandung bewahrt. 


niſchen Greuel verbreitet. 
man ſich dort nicht beruhigen. 


Verbrechen verurtheilt ſind. 


haltens. 
Mögliche thut, 


laſſen. 


— Die Aevolution in Veru wird vorläufig 
als beendet erklärt. 


hat, wie die „Times“ meldet, 


franzöſiſchen Kriegsſchiffes Zuflucht geſucht. Nich 
— bes em- York Herald aus Li⸗ 


„Dieſe elendigliche Krankheit, 
Landplage unſerer Stadt iſt! Sind Sie nicht — 


in dieſer Gegend? 
„Ja!“ - 


„Nun ſeien Sie ein Mann — verbergen Sie mir 


nichts bei chö nigen!“ 


ja ganz kalt und heiß!“ ſtöhnte der Blonde. 


„Ja doch! Was iſts mit. denen?“ 


Hat es da nicht jo — fo. eigentfümti 
gerochen.“ E 
„Nein — ja — ich glaube beinahe f 
. doch —1 .* 
„Aba, o, dieſe unſeligen überſchwemmten 


tige hippopotamiſche Sumpffieber hervor Am 


— Sie find — ach ja doch, 


blond! Ganz hellblond! Hm! — Aber vielleicht 
find Sie nicht ganz neu hier, vielleicht ſind Sie 


„Nein — noch nicht hier geweſen!“ 


ſonderbar zu Muth —“ 


überlegte Johann prüfend. 
in den Gliedern, wie!“ 
„Ja, ich glaube, — 
„Und einen dumpfen Druck im Kopf.“ 


(Sortſetung folgt). 


Inz viſchen wird aus Shanghai gemeldet, daß : 
zweitauſend chineſtſche Kriegsgefangene jetzt von 
den Japanern zum Bau einer Eiſenbahn von! 
Port Arthur nach Chinchielo verwendet werden. 
— Als das brinſche Geſchwader bei Wei Ha⸗ 
wurde vom Flaggſchiff 
„Centurion“ der Matroſe Weber über Bord ge 
Bei einem Rettungsverſuth 
ſchlug das Boot um, und deſſen Inſaſſen wurden 
Infolge der Con⸗ 
auf den 
Beide Schiffe wurden erheblich be. 
Ya! gt und trieben gegen die Klippen; fie wur⸗ 
den jedoch noch rechtzeitig von einander frei und 


— Aus England wurden bisher, wie unſere n 
Leſer aus den an dieſer Stelle wiederholt repro⸗ 
ducirten Berichten erſehen haben, die haarſträu- 
benditen Einzelheiten über die angeblichen arme - 
Auch jetzt noch kann 
Kürzlich theilte 
im Unterhauſe der Parlamentsſekretär des Aus 
wärtigen Grey mit, er habe von Rontantinopel 7 
Nachricht erhalten, daß alle armeniſchen Geiſtlichen, 
über „wilde gegenwärtig gerichtlich abgeurtheilt 
wird, gleichzeitig mit den auf die betreffenden 
Anklagen bezüglichen Akten nach Konſtantinopel 
Ausgenommen hiervon 
find diejenigen, welche wegen Mordes oder anderer 
Alle Angeklagte! der 
erſteren Kategorie ſollen aus der Hift entlaſſen 
werden gegen die eidliche Zuſicherung guten Ver. 
Man muß geſtehen, daß der Sultan alles 
um die Br ten zu entwaffnen. 
Aber es ſchein: nicht, als ob man in London Luft: | 
hält, ſich ſo ſchnell einen, ſolchen ſchönen Vorwand 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat die zu Interventionen aus den Händen winden zu 


Amtlich wird beſtätigt, daß 
Er 
an Boro eines 


welche die 
faſſen Sie ſich — ſind Sie ncht zum erſten wl 


„Sehen Sie wohl! “ rief Johann triumphirend. a 


nichts — Ihr Leben hängt davon ab, daß Sie 
„Jeſes, was ſoll ich denn ſagen? Mir wird 


„Sind Sie nicht draußen vor dem Thor mit 
der Poſt an den überſchwemmten Wieſen vorüber. 
gekommen?“ 


Wieſen! Die bringen nämlich für jeden Neuling, 
der an das Klima nicht gewöhnt iſt, das kösar⸗ 


heftigſten werden blonde Perſonen davon gepackt. 
Sie ſind leider 


ſchon einmal hier geweſen. — Aber Jeſes lieber 
Herr, Sie werden ja immer blaſſer —" 


she | 
der Blonde „und mir wird wirklich ganz — gan) 


„Hm, ja, das ſpricht für das Sumpffieber!” | 
„Sie fühlen Zittern 


i — ift das schlimm? 


Kriegsentſchädigung weder in Silber, noch Gold, 
noch auch in Form einer Gebiets abtretung, fon. 4 
dern in genügend geſicherten Schuldverſchreibungen 1 
Japan ſtrebe hierdurch die Störung 
zu vermeiden, welche die Anhäufung maſſenhaften 
Reichthums über die Möglickk. eit nutzbringender 
Aneignung hinaus für ſeine Fmanzen und das 
Erwerbsleben im Geſolge haben könnte; auch 
möchte Japan lieber jelbſt an Stelle Europas 
Das klingt 
allerdings etwas abweichend von den bis herigen 
Nachrichten und bedü fie minbejtenz weiterer Be. 


“oder Zeitung. 


ma von 22. d. M. hat De ir, Vizeprä⸗ Heer einführen Wälde die Armee in drei Theile nr 8 rss Eee f 2 . ae 5 8 0 
den e guet: A DEREN en, de die Armee in drei Theile dem Eindruck der ausgelaſſenſten Luſtigkeit und zu äſtigung ſuchend nach Lodz gekommen waren, 
ſident untes Vorgoſto, di erlangt. zerfallen, in drei große Armeekorps, in ein flavi⸗ „ en b ke ie wißliche 1 8 Stel» 


men ee ſo großen Mengen auf ei erhältniß⸗ 
e deze p ale in Sele l 108 ſo großen Mengen auf einem doch vethältniß 
unter Waffen befindlichen Truppen don Caceres 
find auf die a. 1 ae = 
gewieſenen Stellungen abgegangen. ie in Cal⸗ 
Tao befindlichen Truppenabtheilungen von Caceres 


ie mißliche Lage verſetzt, nirgends eine Stel⸗ 
lung antreten zu können, da überall das Vor⸗ 

weiſen der Papiere, reſp. ſogar Deponiren der⸗ 
ſelben verlangt wird. 


Der Herr Polizeimeiſter weiſt nun im „Lo⸗ 


ſches, deutſches und ungariſches Korps. Wenn 


\ E 1 mäßig begrenzten Raum zuſammengedrängt, fi 
| ſich dann der ungariſche Theil des gemeinſamen ade Aren ee 
5 


i 
f 
ſo tadellos beträgt wie heute Nachmittag 15 | 
Confetti werfenden Pariſer. Die Serpentinen, 
Papierſtreifen, wurden ebenfalls in Mengen ge⸗ 


Heeres in nationaler Richtung entwickelt, ſo würde 
dies bei den flaviſchen Regimentern gleichfalls 
eintreten. g f 


| 


haben ſich noch nicht unterworfen, jedoch hersfet 
dort völlige Ruhs. Cactres' Frau uad Tochter 
haben in der engliſchen Geſandtſchaft Aufnahme 


gefunden, wahrscheinlich werden fie m Galao an 


Bord eines engliſchen Kriegs ſchiffes gebracht wer- 
den. Zunächſt muß der Kongreß einberufen wer⸗ 
den um ein neues Staatsoberhaupt zu wählen. 
Die Entſcheidung dürfte zwiſchen Dr. del Solar 
und Ricolas Pierola ſchwanken, wenn nicht die 
gegenwärtig vereinigten Parteien ſich wieder tren⸗ 
nen und den Kampf um die Regentſchaft mit be⸗ 
waffneter Hand ausfechten. Die wirthſchaftliche 
Entwickelung Perus iſt jo zurückgeblieben, die 
Finanzen befinden ſich in einem ſolchen Zuſtande 
der Zerrültung, daß auch weitere Wirren nicht 
mehr viel ſchaden können. e 

— Kein Geringerer als der öſterreichiſch⸗ un 
gariſche Krieg⸗miniſter Feldzeugmetſter Edler v. 
SKrieghammer hat mit ſoldatiſcher Offenheit die 
ſchweren Gefahren dargelegt, von welchem die 
Wehrmacht der öſterreichiſchen Monarchie bedroht 
werden müßte, wenn die Strebungen derjenigen 


| 
| 


in Erfüllung gingen, die, wie zum Beiſpiel in 


Ungarn Graf Albert Apponyi, die Nationaliſirung 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Armee wünſchen. 
Aus Budapeſt liegt darüber der folgende Be⸗ 
richt vor: a Ne i 
Der „Budapeſti Hirlap“ theilt ein Geſpräch 

mit, welches Reichs⸗Kriegsminiſter Edler v. Krieg- 
hammer mit einem alten Honved, der zugleich 
Mitglied der Magnatentafel iſt (FJ Me. Mariaſſy ?) 
über die Forderungen des Grafen Apponyi be⸗ 


züglich der Armee hatte. Der Kriegsminiſter Fol 


hierbei Folgendes geſagt haben: „Die Wünſche 
Apponyis find abſolut unerfüllbar, und zwar 
ſchon vom militäriſchen Geſichtspunkte aus. In 
Europa giebt es zweierlei Heere: dynaſtiſche Heere 


‚und Nationalheere. In Rußland und bei uns 


wurden dynaſtiſche Heere errichtet, weil in beiden 
Reichen verſchiedene Nationalitäten. wohnen, wo 
ein einheitliches Heer blos auf dynaſtiſcher Grund⸗ 
‚Inge gebildet werden kann. Es hätte noch einen 
Sinn — wenngleich ich es nicht billigen würde 
— wenn Graf Apponyi ein beſonderes öſter⸗ 
reichiſches und ein beſonderes ungariſches National⸗ 
heer fordern würde. Darin würde Logik ſtecken. 
- Die beiden Heere würden durch das Syſtem der 
Perſonalunion mit einander verbunden ſein, an 
die Stelle Oeſterreich Ungarns würde Oeſterreich 
und Ungarn treten, das iſt der Bund zweier 


Dann giebt es aber unter den ungariſchen 
Regimentern ſolche, welche mit rumäniſchen und 
ſlovakiſchen Elementen vermengt find, und ferner 
auch ſolche wo das magyariſche Element in der 
Minderheit iſt. In dieſen Regimentern würden 
Agitatoren ſtete Wirren hervorrufen, und wenn 
ſolche Truppen in Kriegszeiten mit ſflaviſchen 
Regimentern zuſammenſtößen, würden ſie mit die⸗ 


ſen fraterniftren. Ein auf dynaſttſcher Grund- | 


lage organiſirtes Heer, in welches wir den natio⸗ 
nalen Geiſt einführen, hat aufgehört, ein rein 
dynaſtiſches Heer zu fein, iſt aber deshalb noch 
kein Nationalheer geworden. Das wäre nur eine 
Konfuſionsarmee. Ich werde in der Delegation 
alle dieſe Dinge offen beſprechen, ohne jede Ge⸗ 
heimthuerei und ohne jedes Diplomatiſiren. Ich 
verſpreche nichts, was ich nicht halten kann. So 
lange ich Kriegsminiſter ſein werde, wird es weder 
eine ungariſche Militärakademie noch eine unga⸗ 
riſche Militärmittelſchule geben. Den Status quo 
halte ich aufrecht.“ e 


Miltfaſten in Baris. 


Aus Paris 
ſchrieben: 
Begünſtigt von mildem, klarem Wetter, iſt 
heute hier die Mittfaſten in ausgelaſſener Luſtigkeit 
gefeiert worden. Schon von früher Morgen⸗ 
ſtunde an drängte ſich eine fröhliche Menſchen⸗ 


wird unterm 22. dieſ. Mts. ge. 


menge auf den Straßen. Um 11 Uhr ſetzten ſich 


die beiden Cavalcaden in Bewegung, und zwar 
die eigentliche der Wäſcherinnen von der Rue de 
Lafayette aus, die zweite, die der Studenten, von 
dem Sarbonneplatz ausgeheud. Beide Caval⸗ 
caden haben je ihren Königswageu, aus welchem 
die zu dem eintägigen Herrſcheramte gewählte 
junge Arbeiterin in ihren Prachtgewändern gnädig 
herabgrüßt. Größere Aufmerkſamkeit als das 
tradittonelle Masken⸗Königthum der Mittfaſten 
erregte heute der Studentenaufzug. Den Stu⸗ 
denten hatte Paris auch zu verdanken, daß es 
zwei anſtatt einer Königin begrüßen konnte. Die 
Jünger der Wiſſenſchaft hatten eine ganze Reihe 
allegoriſcher Wagen ausgerüſtet, und dieſelben 
wurden überall mit Beifall begrüßt. Natürlich 
fehlten dem Zuge die unvermeidlichen Reclame⸗ 
wagen nicht, aber weder dleſe noch die eigentlichen 
Cavalcaden waren der Mittelpunkt der Feſtes⸗ 


Mittelſtaaten. Anſtatt des ſogenannten Bundes⸗ freude. Den Hauptreiz der Carnevpals⸗Nachfeier 
ſtaates würde ein Staatenbund entſtehen. Indeß ] bildeten die in wahrhaft unſinnigen Mengen ver⸗ 


iſt es abſolut unmöglich, in ein dynaſtiſches Heer 
irgend einen nationalen Geiſt einzuführen, weil 
dieſes ein in ſich abgeſchloſſener Körper iſt, der 
ſich don jedem äußeren Einfluſſe fernhalten muß. 
Die geringſte Breſche, durch welche der natio⸗ 
nale Geiſt einſchleicht, fälſcht das Weſen des 
dynaſtiſchen Heeres. In Folge deſſen würde ein 
Mixtum compositum entſtehen, deſſen Kriegstüch⸗ 
tigkeit zweifelhaft iſt. In dem Augenblicke, in 


Großſtadt zu finden, 


wendeten Confetti. Man wandelte unter wahren 


Staubſäulen der kleinen Paplergeſchoſſe, die aus 


Häuſern, von den Balconen, aus den Wagen 
und aus dem Publikum ſelbſt geſchleudert wurden. 


Da die Polizei⸗Ordre, keine ſchon am Boden 


liegende Confetti wieder zu benutzen, ſtreng inne⸗ 
gehalten wurde, war dem Kampf auch jeder un⸗ 
angenehme Beigeſchmack genommen, und ich be⸗ 
haupte dreiſt, es werde ſchwer ſein. eine andere 
deren Bevölkerung, unter 


ſchleudert, und an einzelnen Stellen der großen 
Boulevards ſind die Bäume wie mit einem viel⸗ 
farbigen Netz verſchnürt und durch die vierfarbigen 
Papierbänder untereinander verkettet. 


Was hört man Neues? 


Der Magiſtrat der Stadt Codz 
macht bekannt, daß in der Kanzlei desſelben am 
28. März (9. April) I. J. um 12 Uhr Mittags 
eine öffentliche Verſteigerung der Einnahmen von 
den Jagden auf den der Stadtkaſſe gehörigen 
Feldern und in den Wäldern derſelben Kaſſe, ge⸗ 
rechnet vom Tage der Verſteigerung bis zum 
1/13. September 1897, ſtattfinden wird. Die 
Verſteigerung beginnt von 142 Rbl. 20 Kop. 
in plus. N 
Diejenigen, welche an der Verſteigerung theil⸗ 
zunehmen wünſchen, haben ſich zu gen. Zeit im 
Magiſtrat einzufinden und elne Caution im Be 


trage von ½0 der Verſteigerungsſumme zu depo⸗ 


niren. Die näheren Bedingungen find im Ma⸗ 
giſtrat während der Amtsſtunden einzuſehen. 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 
macht bekannt, daß am 27. März (8. April) l. 
J. vermittelſt geſchloſſenen Couverts eine Ver⸗ 
ſteigerung der Arrende zweier Holzbuden zum 
Verkauf von Sodawaſſer auf die Zeit vom Tage 
der Verſteigerung bis zum 1./13. September 1897 
ſtattfinden wird. Die Verſteigerung beginnt von 
folgenden Summen: 1) Für die Arrende der 
Bude am Alten Ring von 606 Rbl. jährlich, 2) 
Für die Arrende der Bude am Neuen Ring von 
377 Rbl. järhlich — in plus. . 5 
Das Nähere iſt aus der in unſerem Blatte 
veröffentlichten Bekanntmachung in ruſſiſcher 
Sprache zu ſitzen. N 8 
Der Magiſtrat der Stadt Cod: 
macht durch unſere Vermittlung bekannt, daß am 
30. März um 10 Uhr Morgens in den Räumen 
der 1. Batterie der 10. Artillerie⸗Brigade ein 
öffentlicher Verkauf von, der Batterie gehörigen 
unbrauchbaren leinenen Lager » Zelten ſtattfinden 
wird. Die Auction beginnt von 50 Kop. auf⸗ 
wärts pro Pud. „ 
8 Sypende. 5 
Durch Herrn Reſtaurateur Adolf Fiſcher wur⸗ 
den uns Rbl. 2.55 zum Beſten des rifilichen 
Wohlthätigkeitsvereins übergeben, als Ertrag einer 
in ſeinem Reſtaurant von wohlthätig geſinnten 
Gäſten bei ſchmackhaftem Warſchauer Bier ver⸗ 
anſtalteten Collecte. Dankend qulttiren wir den 
Empfang. N A „ 
urückhalten der Cegitimationspapiere. 
Es war bisher bei den hieſigen Hotel⸗ und 
Einkehrhäuſer⸗Beſitzern vielſach Uſus, die dem 
Gaſte abgeforderten Legitimationspapiere jo lange 
zu behalten, bis derſelbe ſämmtliche Rechnungen 
für Wohnung, Speiſe und Trank ꝛc. beglichen 
hatte. Hierdurch waren häufig Fremde, die Be⸗ 


Akezander Bas erſtes duell 


Der durch eine im Grunde rein ſachliche Preß⸗ 
fehde verurſachte Zweikampf, in welchem vor 
Kurzem Harry Allis vom „Journal des Débats“ 
den Tod fand, hai die in letzter Zeit vielbeſprochene 
Duellfrage auch in Paris wieder einmal zu einer 
aktuellen gemacht. Bei dieſer Gelegenheit wird 
von der franzöſiſchen Preſſe die Erzählung auf⸗ 
gefriſcht, welche Alexander Dumas Vater von 
- ‚feinem erſten Duell niedergeſchrieben hat, ein 
ebenſo amüſanter als lehrreicher Beitrag zur Ge⸗ 
schichte des Zweikampfs. 

Der Gegner Dumas' hieß Gaillardet, der 
Grund des Rencontres ein literariſcher Streit. 

Dumas erzählt: N 1 

Ich hatte gewünſcht, daß das Duell auf Degen 
ſtattfände, Gaillardet beſtand darauf, daß es auf 
Piſtolen ausgefochten würde. Dieſe Waffe iſt mir 
höchſt unſympathiſch, ſie ſcheint mir brutal, eher 
‚eines Räubers würdig, der einem Vorübergehen⸗ 
den an einer Waldecke auflauert, als eines ehr⸗ 
lichen Kämpfers, der fein Leben vertheidigl. Bei 
der Piſtole fürchte ich außerdem weit mehr einen 
unglücklichen Zufall als die Geſchick ichkeit. 

Gaillardet beſtand auf ſeiner Waffe und ich 
nahm ſie an. 1 20 

Der Zweikampf folte in Saint⸗Mandé Mit⸗ 
tags um 12 Uhr ſtattfinden. Wir wollten mit 
der Poſt hinfahren. f f 

8 Hauſe, um, im Falle ich ſterben 
ſollte, gewiſſe Vorſichtsmaßregeln in Betreff meines 
Sohnes und meiner Tochter zu treffen. 55 

Dieſe Vorbereitungen beſchäftigten mich die 
ganze Nacht hindurch. Ich ſchlief erſt gegen fünf 
Uhr Morgens ein. Als meine beiden Sekundan⸗ 
ten um zehn Uhr kamen, fanden ſie mich noch 
ſchlafend. f z 8 a nr 

Um 11 Uhr waren wir in Saint⸗Mandeé. 
Hier wartete ein Junge der Gouſſet'ſchen Waffen⸗ 
handlung mit ganz neuen, noch nie benutzten Pi⸗ 
ſtolen auf uns. Er ſtieg zum Kutſcher auf den 
Bock. Wir fuhren weiter. ER 
Als wir über das Wagen⸗Verdeck nach rück⸗ 
wärts ſahen, erblickten wir eine Droſckke, welche 
uns folgte. Wir vermutheten, es wäre unſer 
Gegner mit ſeinen Sekundanten. An dem verab⸗ 


redeten Platz angekommen, ſtiegen wir aus. Der 
Schlag der Droſchke öffnete ſich, aber es entſtiegen 
ihr nur Soulié und Fontan, Gaillardet's Sekun⸗ 
danten. 
kommen. f 
In demſelben Augenblick näherte ſich ein Wa⸗ 
gen und hielt wenige Schritte von uns. Herr 
Gaillardet entſtieg ihm. Er hatte richtige Duell⸗ 
Toilette gemacht: ſchwarzen Gehrock, ſchwarze 
Weſte und Beinkleider, ohne einen einzigen weißen 
Fleck am ganzen Körper, nicht einmal am Hemd⸗ 
kragen. 1 BE ann 
An den Eindruck, den er mir in dieſem An⸗ 
zuge machte, dachte ich, als ich ſechszehn Jahre 
ſpäter die Szene ſchrieb, in welcher der Graf 
Hermann, im Augenblick, als ſein Neffe Karl 
Abſchied von ihm nimmt, um ſich auf Piſtolen 
zu ſchießen, ihm den Rock zuknöpft und ſeine 
Kragenecken unter der Kravatte verſteckt. 
Man weiß, wie ſchwer es iſt, auf einen ganz 
ſchwarz gekleideten Menſchen zu zielen. 

Ich theilte Bixio, dem einen meiner Zeugen, 
meine Beobachtung mit. Kor 


„Wohin wirft Du zielen?“ fragte er mich. 
Ich habe wirklich keine Ahnung“, antwortete 
ich ihm. Plötzlich drückte ich ihm den Arm. 
„Nun?“ fragte er. . f 
„Er hat Watte in den Ohren,“ ſogte ich zu 
t. „Ich werde verſuchen ihn, in den Kopf zu 
ſchießen.“ 5 
„Glaubſt Du, daß Du ihn treffen wirft?" 
„Ich fürchte mich davor.“ nn 5 
„Verſuch's doch.“ N N 
„Ich werde mein Möglichſtes thun... Haſt 
Du denn etwas gegen ihn?“ N 
„Aber nicht im Geringſten, ich kenne ihn 
gar nicht“ 8 ERS 
„Na, alſo?“ 5 
„Haſt Du „le vase étrusque“ von Merimee 
geleſen?“ 8 


id. N „ 3 u N 
„Nun, Meérimée ſagt da, jeder von einer 


Kugel getroffene Menſch drehe ſich um ſich ſelbſt, 


ehe er hinfiele. Im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
möchte ich gern wiſſen, ob das wahr iſt. 
„Ich werde mir alle Mühe geben, um Dir 
das Vergnügen zu bereiten. * 


* SE a 


7 . 


Er ſelbſt hatte geſagt, er würde allein 


| 


Während deſſen lud der junge Mann aus der 


| 
I 


dzinskij Liſtok“ darauf hin, daß eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe der Hotelbefitzer vollkommen ungeſetzlich 
iſt und das die Geldforderungen auf gerichtlichem 
Wege zu machen find, und bringt der Beſitzern 
von Hotels, Einkehrhäuſern und Herbergen zur 
Kenntniß, daß derartige Eigenmächtigkeiten fortan 
die ſtrengſte gerichtliche Verantwortung nach ſich 
ziehen werden. e 

Reviſton von Cebensmittel⸗ Handlungen. 9 3 

Zu den bevorſtehenden Oſterfeiertagen wird 
ſich, wie alljährlich, ein bedeutend verſtärkter Con⸗ 
ſum von Lebensmitteln bemerkbar machen. Um 
nun das Publikum davor zu ſchützen, daß ihm 
geſundheitsſchädliche oder minderwerthige Pro⸗ 
dukte verkauft werden, hat der Hirr Polizeimeiſter 
eine Reviſion ſämmtlicher Bäckereien, Fleiſchereien, 
Colonialwaarenhandlungen, Conditoreien, Reſtau⸗ 
rants, Schenken und Produktenhandlungen durch 
die Herren Bezirkpriſtaws und Polizeiärzte ange⸗ 
ordnet, mit der in der laufenden Woche bereits 
begonnen wird. Ferner ſollen die von den Land⸗ 
bewohnern an Marktagen zur Stadt gebrachten 
Producte einer genauen Controle unterworfen 
werden. 

1 N Drillinge. 

Am 21. März kam die in Zubardz Neo. 42. 
wohnhafte Roſalie Patanska mit Drillingen — 
Mädchen — nieder. N f 

Nach vorgenommener Taufe find dieſelben 
aber geſtorben. 


Der Epilog eines räuberiſchen Aeberfall⸗. 

Im Monat März des vergangenen Jahres 
ſtürzte in die Schenke der Hinda Rabinowicz in 
Lodz der ihr perſönlich bekannte Anton Jantz 
und entwendete das in der Kaſſe befindliche 


Baargeld auf die Summe von 40 Röl. 


| 
| 


Waffenhandlung die Piſtolen. Die letzten fünfzehn | 


Schritt, welche wir nicht überſchreiten durften, 
wurden durch zwei quer über den Weg gelegte 
Spazierſtöcke markırt. Ich nahm meinen Platz 
ein. Soulié klatſchte drei Mal in die Hände. 
Beim dritten Male durchlief Gatllardet ſchnell 
den Raum, der ihn von dem innezuhaltenden 
Abſtande trennte. Ich ging auf ihn zu, indem 
ich etwas von der graden Linte abwich, um ihm 
nicht den Voriheil zu gewähren, ſich mittelſt des 
Weges das Zielen zu erleichtern. Bei meinem 
zehnten Schritte gab Gatllardet Feuer. Ich ſalu⸗ 
tirte mit dem Kopfe und mit meiner Piſtole nach 
den Sekunden hin, um ihnen anzudeuten, daß 
mir nichts geſcheben war. Dann wollte ich die 
acht oder neun Schritte vorwärts gehen, die mir 
noch blieben, aber mein Gewiſſen heftete mir die 
Füße am Erdboden feſt und ſagte mir, ich mußte 
von dem Platz aus ſchießen, auf dem ich dem 
Gegner als Zielſcheibe gedient hatte. Ich hob dle 
Piſtole und ſuchte nach dem berühmten weißen 
Zielpunkt, den ich mir von der Watte in den 
Ohren meines Gegners verſprochen hatte. Aber 
Gaillardet hatte ſich nach ſeinem Schuſſe mit ſei⸗ 
ner Schmalſeite aufgeſtellt und bedeckte ſich das 
Geſicht mit der Piſtole. Ich ſchoß daher ziemlich 
aufs Gerathewohl hin. Herr Gaillardet warf den 
Kopf zurück und ich muß geſtehen, ich empfand, 
als ich das ſah, eine ſehr lebhafte Freude über 
etwas, was ich heute von ganzem Herzen bedau⸗ 
ern würde. Glücklicherweiſe war es nichts. Man 
erlaube mir, nun ſtatt meiner das Zeugen - Proto- 
koll ſprechen zu laſſen: 5 Be 
„Die Gegner wurden fünfzig Schritt von ein- 


| 


Frau Rabinowicz, welche ſich zur Zeit dieſes 
frechen Raubes mit ihrer Schweſter im nebenan⸗ 
gelegenen Zimmer befand, ſah wie der Dieb mit 
ſeinem Raube davonjagte und eilte dieſem nach. 
Jantz drohte ſeiner Verfolgerin mit einem Re⸗ 
volver. Auf der Straße bemerkte Frau Rabi- 
nowicz, daß auf Jantz ein Häufchen verſchiedener 
arbeitsſcheuer Individuen harrte, von denen ſie 
Maciej Olejniczak und eine gewiſſe Marjanna 
Szafirowicz erkannte. Auch hörte ſie in demſel⸗ 
ben Augenblicke die Worte Jantz's: „Marla nimm 
das Geld.“ 

Die ſofort von dem Vorfalle benachrichtigten 
Poliziſten: Markowczyn, Koſtrow, Zaceptlin und 
Suchowski brachten in Erfahrung, daß ſich die 
ganze Bande in die Sobolewski'ſche Schenke be: 
geben habe, um bier das Geld zu verjubeln. . 
Sie fanden die Frontthür der Schenke verſchloſſen. 
Zwei dieſer Poltziſten verblieben deshalb auf 
Wache an der Thür, während Zacepilin und 
Koſtrow mittelſt der Hinterthür in die Schenke 
drangen. Kaum wurde man jedoch ihrer im 
Hausflur anfichtig, als mehrere Schüſſe fielen 
und einige Leute in den Hofraum liefen. Einen 
von ihnen ergriff Zacepilin, einen Anderen 
Koſtrow: in demſelben Augenblicke ſchlug irgend 


aber die Sekundanten kamen, nach langer Be⸗ 
rathung miteinander und nachdem ſie Alles verſucht 
hatten, um ſeine Hartnäckigkeit zu befiegen, zu der 
Ueberzeugung, daß ſie unmöglich ihren Beiſtand 
zu einem Kampf gewähren könnten, der unfehlbar 
einen tödtlichen Ausgang nehmen müßte. Infolge 


deſſen zogen ſich die Sekundanten zurück und nah⸗ 


ander aufgeſtellt, mit der Freiheit, bis auf fünf-. 


zehn Schritt einer gegen den anderen vorzugehen. 
Herr Gaillardet ſchoß als Erſter, als er an dem 
Grenzſtrich angelangt war, Herr Dumas ſchoß 
als Zweiter. Keiner der beiden Schüſſe traf. 
Herr Dumas erklärte darauf, es dabei nicht be⸗ 
wenden laſſen zu wollen, und verlangte, daß der 
Zweikampf bis zum Tode eines der beiden Gegner 
fortgeſetzt würde. Herr Gaillardet erklärte ſich 
damit einverſtanden, aber die Sekundanten weiger⸗ 
ten ſich, die Waffen wieder zu laden. Darauf 
ſchlug Herr Dumas vor, den Kampf auf Degen 
fortzuſetzen. Die Zeugen des Herrn Gaillardet 


lehaten dies ab. Herr Dumas beſtand nun 


darauf, daß die Waffen wieder geladen würden, ! 


men die Waffen mit, 
kampf zu Ende.“ i 

Als die Sekundanten fort waren, war ich 
allein mit Gaillardet, feinem inzwiſchen hinzuge⸗ 
kommenen Bruder und mit Bixio. Ich ſchlug nun 
meinem Gegner vor, wir wollten, da uns je zwei 


und damit war der Zwei⸗ 


Zeugen und zwei Degen bleiben, die letzteren be- 


nutzen. Er lehnte das ab. N 

Infolge ſeiner Weigerung ſtiegen Bixio und 
ich in unſeren Wagen und fuhren nach Paris 
zurück. ö N : 

Bixio war noch zwei Mal mein Sekundant, 
aber da das eine Duell auf Degen, das andere 
gar nicht ſtattfand, ſo war es ihm beide Male 
nicht vergönnt, ſich davon zu überzeugen, ob ein 
durch eine Kugel verwundeter oder getödteter 
Menſch ſich um ſich ſelbſt dreht, ehe er hinfällt. 

Er ſollte es an ſich ſelbſt erfahren. Im Juni 
1848 befand ſich Bixio in ſeiner Eigenſchaft als 
Volksvertreter auf der Barrikade des Pantheon, 
als ihn eine aus der erſten Etage eines Hauſes 
abgefeuerte Kugel über dem Schlüſſelbein traf, 
die rechte Lunge verletzte und am Rückgrat wieder 
hinausfuhr. f 

Birxko drehte fih drei Mal um ſich ſelbſt und 
fiel um. f N „ 

„Man drehte ſich wirklich,“ ſagte er. 

Das Problem war gelöſt. 


Soweit Alexander Dumas. 5 

Jedermann kennt die witzige Perfiflage Mark 
Twains' auf ein Duell Gambetta's. Es iſt wirk⸗ 
lich ſchwer, zu ſagen, ob Alexander Dumas in der 
vorſtehenden, im Grunde ernſt gemeinten Erzählung 
den amerikaniſchen Humoriſten nicht unbeabſichtig⸗ 
ter Weiſe in grauſamer Satire des in Frankreich 
üblichen Duell⸗Unfugs noch übertrifft. 

a S. Carpin. 

(Kleines Journal.) 


Wtadyskaw Okupeki an dem räuberiſchen Ueber⸗ 


Jemand mit einem fhumpfen Inſtrumente Koftzow } Uebertreibung geradezu herausfordert. Das „Rus | fen für die nächste Sonmerſalſon die Zeitung bes | aus den im öfficen Theile der Stadt und au mit einem ſtumpfen Inſtrumente Koſtrow 
auf den Kopf, ſo daß dieſer gezwungen war, den 
Banditen loszulaſſen. Inzwiſchen gelang es den 
wachehalienden Poltziſten durch die Frontthür in 
die Schenke zu dringen und auch gleichzeitig den 
mit Zacepilin kämpfenden Menſchen, der ſich als 
ein gewiſſer Guſtav Goltz entpuppte, in die 
Schenke zu ziehen. Bei Goltz wurde der der 
Rabinowicz geſtohlene Geldbeutel gefunden. Um 
Goltz den Poliziſten zu entreißen, ſtürmten die 
Verbrecher die Eingangsthür, wobei ſie mehrere 
Revolverſchüſſe abfeuerten. Zur Zeit kam aber 
die Nachtpatrouille, angeſichts welcher die Räuber 
das Weite ſuchten. 

Der feſtgenommene Goltz erklärte, daß außer 
ihm noch Oleiniczak, Kazmierz Boguskawski und 


falle betheiligt waren. 

Das Petrokower Bezirksgericht, 
4 Monaten dieſe Angelegenheit in 1. Inſtanz 
verhandelte, verurtheilte die Angeklagten zum 
Verluſt aller Standesrechte und Zwangsarbeit in 
Sibirien: Olejniczak zu 12 Jahren, Jantz und 
Marjanna Szaftrowicz zu 5 Jahren und 4 Mo⸗ 
naten, Goltz, Boguslawski und Okupski zu je 
5 Jahren. 

Infolge Appelationsklagen der Verurtheilten 
gelangte vor einigen Tagen dieſelbe Angelegenheit 
zu nochmaliger Verhandlung in dem Warſchauer 
Appellattons-⸗Gerichtshofe, welches nach Durchſicht 
der Gerichtsſache das erſte Urtheil des Petrokower 
Bezirksgerichts vollſtändig beſtätigte. 


Gefangener Verbrecher. 

Dem in der vorerwähnten Gerichts verhand⸗ 
lung zu 5 Jahren Zwangsarbeiten in Sibirien 
verurtheilten Kazimierz Boguskawski gelang es 
bereits nach ſeiner Verurtheilung auf dem Wege 
zum Gefängniſſe dem die Arreſtanten begleitenden 
Convoi zu entſpringen und zu entkommen. Bo⸗ 
guslawski war bereits mehrfach vorbeſtraft und 
als ein gefährlicher Verbrecher bekannt. Als die 
Kunde von dem Entkommen des Boguslawki 
nach Lodz drang und die hieſige Detektiv⸗Polizei 
mit deſſen Ermittelurg beauftragt wurde, war 
man ſeitens dieſer Letzteren aufs Eifrigſte be⸗ 
müht, dieſen gemeingefährlichen Verbrecher zu er⸗ 
greifen, welcher ſich allem Anſcheine nach in 
Lodz, wo er eine Geliebte hatte, aufhielt. Es 
wurden z. Z. auch mehrere räuberiſche Ueberfälle 
ausgeführt, ohne daß man den Verüber derſel⸗ 
ben habhaft werden konnte. Seitens der hieſigen 
Detektiv⸗Polizei wurden mehrfach nächtliche Aus⸗ 
flüge und förmliche Razzias auf den Räuber ver⸗ 
anſtaltet, jedoch ohne den erwünſchten Erfolg, 
trotzdem men ihm bereits auf der Spur war. 
Bogus kawski bekam hiervon Wind und wechſelte 
ſeinen Aufenthaltsort. Die Organe der hieſigen 
äußerſt rührigen Detektiv⸗Polizei verfolgte ihn 
nun von Stadt zu Stadt — von Dorf zu 
Dorf. 
Der Räuber wandte ſich der Grenze in der 
Gegend von Bendzin zu. Auch hier waren ihm 
unverzüglich die Organe unſerer Detektiv⸗ Polizei 
auf den Hacken und einige Blutſpuren im Schnee 
wieſen darauf hin, daß der vor ſeinen Ver⸗ 
folgern flüchtende Räuber ſich ſeine Füße bereits 
wund gelaufen haben muß. Dieſer Umſtand er⸗ 
leichterte einigermaßen den Verfolgern ihre 
„Arbeit“ und vor einigen Tagen gelang es den⸗ 
ſelben den flüchtigen Räuber Kazimierz Bogu- 
Hawsfi an der Grenze zu erwiſchen und zu ver: 
haften. 
Gegenwärtig befindet ſich derselbe bereits 
wiederum in ſicherem Gewahrſam. 


Kuuſtnachrichten, Theater und Mufik. 
Thalia⸗ Theater. „Lolo's Vater“, 
ein Luſtſpiel von Adolf L' Arronge, wurde am 
vorigen Sonntag zum erſten Male gegeben. Der 
Feder des beliebten Bühnenſchriftſtellers verdanken 
wir ſo viele heitere und anſprechende Schöpfungen, 
daß gewiß ein jeder Theaterbeſucher ſeine An⸗ 
ſprüche an dieſem Abende recht hoch ſtellte. Kei ⸗ 
ner dürfte aber enttäuſcht worden ſein, denn ſo⸗ 
wohl das Luſtſpiel an ſich, als die Darſtellung 
auf unſerer Bühne übertrafen die Erwartungen. 
Das Luſtſpiel fieht: davon ab, durch draſtiſche 
Situationen, durch Wortſpiele und Witze, oder 
Cairikaturen auf unfere Lachmuskeln zu wirken, 
ſondern führt uns ein Familienleben, wie es dem 
Leben entnommen iſt, in ſeiner Nacktheit, mit den 
täglichen Sorgen und Fragen, vor Angen. Dabei 
verſteht es der Dichter bei der Schilderung der 
Charcktere dieſelben deutlich und in einer Weiſe 
zu zeichnen, daß man für die handelnden Perſo⸗ 
nen warme Sympathie empfindet, fo komiſch bis 
weilen auch ihre Anſichten und Bedürfniſſe er⸗ 
ſcheinen. Man lacht über die Handlungen und 
Worte der einzelnen Perſonen, aber man lacht 
ſie ſelbſt nicht aus, ſondern begreift es, daß ſie 
in ihrer Lebenslage und den durch dieſelbe be⸗ 
dingten engeren Horizont, ſo und nicht anders 
thun und reden müſſen. Unſerer Anſicht nach 
follte bei der Darſtellung eines ſolchen Luſtſpiels 
eine jede Perſonifizirung der Rolle frei von Car⸗ 
rikatur und draſtiſcher Lächerlichkeit ſein. Bei der 
Darſtellung wurde von ſämmtlichen Künſtlern 
unſeres Theaters ſichtlich derſelben Anſicht gehul⸗ 


welches vor 


digt, mit Ausnahme vielleicht des Herrn Brauer, 


der den „Max von Jatzdorf“ zu ſehr ins Lächer⸗ 
liche zog, wenn wir die Figur mit den anderen 
Perſonen desſelben Stückes vergleichen. 

Trefflich war dagegen der „Fritz Klemm“ des 
Herrn Haneld. Wir glauben "nicht ohne Grund 
behaupten zu dürfen, daß Herr Haneld in ſolchen 
Rollen, die an das Fach der Charakterdarſteller 
ſtreifen, ſtets beſſer iſt, als in reinen Komiker⸗ 
rollen, wo den Eingebungen des Moments zu viel 
Spielturm gegeben und die Parthie oft zur 


f 


Lodzer df Le rar ⁵ĩðZ;vſͥĩ³ ↄ / ⁵³ f ⁵ðü ð 


Uebertreibung geradezu herausfordert. Das „Zu⸗ 
viel“ iſt aber für manchen Theaterbeſucher ebenſo 
unangenehm als das „Zuwenig“. Den penfio- 
nirten Briefträger „Klemm“ gab Herr Haneld 
mit Geſchick und Natürlichkeit, ſo zwar, daß die 
Darſtellung ein gewiſſenhaftes Studium der Rolle 
und enges Verſtändniß derſelben verrieth. 

Frl. v. Fielitz in der verantwortungeéreichen 
Rolle der „Lolo“ verrieth auch an dieſem Abende 
wieder, daß ſie eine routinirte Schauſpielerin iſt, 
die ein hübſches Talent mit Verſtändniß und 

leiß verbindet. Die putz⸗ und gefallſüchtige, 
vom Vater verhätſchelte Lolo, war fein pointirt 
dargeſtellt, wie wir es von Frl. v. Fielitz ja an⸗ 
ders kaum erwartet hatten. Sehr anſprechend 
war die Wiedergabe der Rolle „Hedwig“ durch 
Frl. Linzbauer. Die junge Küaftlerin iſt ſehr 
wohl im Stande, den Mangel an Bühnenroutine 
durch die Anmuth in Erſcheinung und Spiel zu 
verdecken. 

Sehr gut waren ferner Frl. Mäder als ſor⸗ 
gende und beſorgte Mutter der beiden jo grund: 
verſchieden gearteten un und Herr Sturmhof 
als „Hilpers“. 

Was den Schluß des Luftſpieles anbetrifft, 
ſo giebt uns derſelbe über die Löſung des unan⸗ 
genehmen Verhältniſſes, das durch die Verſor⸗ 
gungsheirath der lebensluſtigen und untreuen 
Lola mit dem reichen alternden Jatzdorf geſchaffen 
worden keinerlei Aufklärung, was den Zuſchauer 
unbefriedigt läßt. Auch das Fallen des Vorhan⸗ 
ges ſo unmittelbar nach den erſten Löffeln Suppe 
iſt nicht gerade ſehr glücklich gewählt. 


Thalia⸗ Theater. Benefiz. Am Don⸗ 
nerſtag hat Frl. Jeanette von Fielitz, die ebenſo 
talentvolle als gern geſehene Liebhaberin, ihren 
Ehrenabend. Anläßlich des Benefiz gelangt zur 
Aufführung: „Spielt nicht mit dem Feuer“, 
Luſtſpiel von Guflav zu Putlitz und „Das Feſt 
der Handwerker“, komiſches Gemälde aus dem 
Volksleben von Louis Angely. 

Garantiren ſchon die gewählten Stücke einen 
heiteren Abend, ſo daß derſelbe recht gut beſucht 
zu werden verſpricht, ſo verdienen das Talent der 
Benefiziantin, ſowie die mehrfachen ſehr hübſchen 
Leiſtungen, die dieſelbean unſerer Bühne sufyumelfen | 
hat, ſicherlich die Anerkennung des Theaterpublikums, 
welche ſich ja am beſten durch recht zahlreichen 
Beſuch des Benefizabends zu erkennen giebt. Wir 
hoffen, daß trotz der ſich häufenden Benefize, ge⸗ 
rade dieſes ein gut beſuchtes Haus aufweiſen wird. 


Vietoria- Theater. Das intereſſante 
Zalewski'ſche Bühnenwerk „Jak myslicie?“ (Wie 
denkt ihr?) wurde anläßlich des Gaſtſpiels des 
Frl. Marie Lena am Montag zum zweiten Male 
gegeben. Der Autor wirft in ſeinem Stücke die 
Frage der Exiſtenz der Nechtſchaffenheit im ſocia⸗ 
len Leben auf und läßt die Frage unbeantwortet, 
indem er ſelbſt an den Zuſchauer die Frage rich⸗ 
tet: „Jak myslicie? «, „Wie denkt ihr?“ 

Der Autor ſchildert in einem drei Akte lan⸗ 
gem phantaſtiſchen Bilde die Ereigniſſe einer 
rechtſchaffenen Familie, welche durch Erbſchaft 
in den Beſitz eines Millionen betragenden Ver⸗ 
mögens gelangt iſt; zu dieſem Vermögen erhebt 
noch eine andere Perſon Prätenſionen, indem die⸗ 
ſelbe behauptet, das der Eeblaſſer das ganze 
Vermögen teſtamentariſch ihm vorſchrieben habe. 
Ein Teſtament wurde jedoch nicht vorgefunden, 
mithin verblieb Erſterer bei dem Vermögen. 

Durch Zufall entdeckt diefer aber Später das 
Teſtament und tritt von Rechtſchaffenheit durch⸗ 
drungen unverzüglich das Erbe dem im Teſtament 
Beſchenkten ab, gleichzeitig ſich und jene Familie 
in das büterſte Elend ſtürzend. N 

In dem eigentlichen Luſtſpiele, welchem daſſelbe 
Sujet zu Grunde liegt, agiren dieſelben Perſonen, 
die in jenem phantaſtiſchen Bilde vorkommen und 
die durch ihre Rechtſchaffenheit in Noth und 
Elend gerathen find. Hier aber find fie reich 
und wohlhabend und zwar wie aus den Schluß⸗ 
worten des Advokaten Pokſiewicz erſichtlich, weil 
der Inhaber des Erbes, jenes verhängnißvolle 
Teſtament verheimlicht hat. Dort gerieth infolge 
ihrer Rechtſchaſſenheit eine Familie in Noth und 
Elend, hier blieb ſie infolge 1 Unrechtſchaf⸗ 
fenheit bei Glanz und Luxus. Welche von ihnen 
hat wohl recht gehandelt. Wie denkt ihr? 

Geſpielt wurde das Stück bei ausverkauftem 
Hauſe gut und fließend. 

Frl. Marie Lena, welche vorgeſtern das 
Hauplintereſſe in Anſpruch nahm, entledigte ſich 
ihrer Aufgabe mit vieler Anmuth, Wärme und 
Hingabe. Jedes Wort, das die geſchätzte Gaſtin 
ſprach, war warm empfunden und ſeelenvoll, 
poetiſch angehaucht. 
hatte ſie ihre Rolle gut durchdacht, richtig aufge⸗ 
faßt und mit Virtuoſität wiedergegeben. 

Aber auch unſere hieſtgen Bühnenkräfte, ſo⸗ 
weit ſie in bedeutenderen Rollen beſchäftigt waren, 
legten am Montag Abend in hohem Grade aner⸗ 
kennenswerthe Proben ihrer ſchauſpieleriſchen Fählg⸗ 
keiten ab. Das gilt in etſter Reihe von Herrn 
Staszkowski, der die Ralle des Chormiſchewski in 
Ton und Haltung innerer Charakteristik und 
äußeren Formen im Luſtſpiel und in der Phantaſie 
meiſterhaft durchführte. 

Die übrigen darſtellenden Kräfte fanden be⸗ 
reits anläßlich der Erſtaufführung dieſes Stückes 
eine eingehende Beſprechung. 


— . 


* * 


* 

Neues Theaterunternehmen. Der be⸗ 
ae und beliebte Schauſpieler Herr Wradysklaw 
Gloger, welcher in der gegenwärtigen Saiſon 
mehrfach im Victoria⸗Theater als Gaſt auftrat, 


Von Anfang bis zu Ende 


I 


hat im Verein mit einem der NA, Litera⸗ 


in der choreographiſchen Schule, 


am vergangenen Montag, Nachmittags um 3 Uhr, 


ten für die nächſte Sommerſaiſon die Leitung des 
Warſchauer „Belle⸗vue⸗Theaters“ übernommen. 
Herr Gloger wird dieſes neue Theaterunternehmen 
unter dem Titel „Teatr Nowosci“ führen; das 
Repertoir wird Luſtſpiele, Farcen, Vaudevilles 
und Melodramas umfaſſen. Das Perſonal wird 
aus den beſten Provinzial⸗Kräften komplettirt ſein. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſes neue 
Theaterunternehmen unter umſichtiger und bewähr⸗ 


ter eng des Herrn 9 I die Arerken. 


„Belle⸗ vue“ fol einer eingehenden 89605 
unterworfen werden, um die Sommergäfte in wür⸗ 
diger Weiſe aufnehmen zu können. 


Brandſchaden. 


Am 23. März um 12 ½ Uhr Mittags entſtand 


auf der Station der Lodzer Fabrik⸗Bahn durch 
unvorſi ichtiges Umgehen mit Feuer ſeitens des 
Arbeiters Andrei Miaſek ein Brand, durch welchen 
ein Theil der zum Verladen beftimmter Wolle 
und verſchiedene andere Waaren vernichtet wur⸗ 
den. Der Schaden iſt noch nicht bekannt, doch 
ſoll derfelbe bedeutend ſein. 

Einbrüche, Dieb gäßſe n. dergl. 
Gegenwärtig ziehen mehrere Zigeunerinnen 
mit Kindern auf den Armen reſp. an der Bruſt 
durch unſere Stadt, ſchleichen ſich häufig, unter 
dem Vorwande der Köchin aus der Hand wahr⸗ 
zuſagen, in die Küchen und ſentwenden in ihnen 
ſich bietenden geeigneten Momenten verſchiedene 
Gegenflände. Vor einigen Tagen erſchienen drei 
dieſer Zigeunerinnen in der Wohnung eines gewiſſen 
Moſchek Roſenblatt an der Nowomiejska⸗Straße 
Nr. 17 und entwendeten daſelbſt vier goldene 
Ringe im Werthe von 25 Rbl. — Der Diebſtahl 
wurde erſt bemerkt, als ſich die Zigeunerinnen be⸗ 
reits mit ihrem "Raube entfernt hatten. Wir 
warnen daher unſere Leſer vor jenen als Diebinnen 
bereits längſt bekannten umherziehenden Frauenzim⸗ 
mern und rathen an, auf dieſelben ein beſonders 
N Auge zu haben. 


Dem im Hauſe Nr. 12 an der Benedikken⸗ 
Str. wohnhaften Ignaz Krul und deſſen Quartie⸗ 
ranten A. Wichlinski wurden am 24. März aus 
deſſen Wohnung diverſe Sachen im Werthe von 
120 Rbl. geſtohlen. N 
Toller Hund. 

An 23. März wurden 2 der Marie Falzmann, 
wohnhaft an der Neuen Promenade Nr. 32, ge⸗ 
hörige tolle Hunde getödter, ohne daß dieselben 
vordem Jemand gebtſſen hatten. 


Der Schaden, N 
der durch den Brand in der Fabrik des Herrn 
Gottfried Steigert dieſer Tage verurſucht wurde, 
beläuft ſich auf 2400 Rbl. Die Fabrik war mit 
229,840 Rbl. bei der Warſchauer und der 2. 
Rufſiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft aſſecurirt. 
Faule Fiſche. 

Am 26. März wurden auf dem Markte neben 
der katholiſchen Kreuz Kirche 50 Pud 37 Pfund 
Fiſche, als für den Gebrauch nicht geeignet, 


vernichtet. 
N Kindes leiche. 
Am 24. März um 8 Uhr Abends wurde an 
der Wodna⸗Straße auf dem Grundſtück Nr. 2 
der Leichnam eines neugeborenen Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Die Mutter des 
Kindes wurde noch nicht ermittelt. 
Die Wiener Tauzſchule, 
von welcher wir dieſer Tage in Kürze berichteten, 
wird, wie aus einem Inſerat in der heutigen 
Nummer unſeres Blatues erſichtlich, heute eröff- 
net; die Schule befindet ſich an der Nikolajewska⸗ 
Straße im Saale Liebiſch. Der Gründer dieſer 
Schule, der vielfach von hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten ausgezeichnete Profeſſor der Tanzkunſt, 
Herr J. Küche, iſt ein überaus tüchtiger Künſtler 
ſo daß Jeder, 
ſelbſt wenn er keine Idee vom Tanzen hat, in 
kürzeſter Zeit von ihm zum flotten Tänzer aus- 
gebildet wird. 
Wöohlthätigkieitsuorſtelung. 
Am Sonnabend, 30. März, findet im „Tha⸗ 
lia-Theater“ eine Vorſtellung zum Beſten der 
iſraelitiſchen Handwer kerſchule ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm dieſes Abends iſt ſehr reichhaltig. Zur 
Aufführung gelangt eine Komödie in einem 
Act, dargeſtellt von Herrn und Frau Ja⸗ 
nowski, ferner die beliebte komiſche Oper⸗ 
rette „Der Vogelhändler“. Außerdem werden 
zwiſchen dem 1. und 2. Acte eine Arie aus 
„Die Gondoline“, vorgetragen von Herrn Franz 
Schuler. zwiſchen dem 2. und 3. Acte die Walzer⸗ 
Arie aus „Pfingſten in Florenz“, geſungen von 
Frau Marie Penné und zum Schluß ein großer 
komiſcher Vortrag, von Herrn Felix Stegemann, 
zur Darſtellung gelangen. Angeſichis des guten 
Zweckes dürfte das Theater an dem Tage gut 
beſucht ſein. 
Aleberſchwemmung in Codz. 
Die Einwohner der niedrig gelegenen Gegend 
an der Ecke ber Solna⸗ und Pölnocnaſtraße, als 
auch theilweiſe an der Wolborskaſtraße wurden 


von einer vollſtändig unerwartet hereingebrochenen 
Ueberſchwemmung heimgeſucht. Die Pötnocna⸗ 
ſtraße wird an der Mündung der Wolborskaſtraße 
von dem Flüßchen Vodka durchſchnitten; das 
Flüßchen macht hier eine kleine Biegung, welche 
in einer Länge von ca. 100 Ellen zwecks unmittel- 
barer Straßencommuntkation überbrückt iſt. 

Am vergangenen Montag ſchwellte die Eödka 
derartig an, daß die Waſſermaſſen, welche ſich 


| 
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aus den im öſtlichen Theile der Stadt und auf 
den Feldern lagernden Schneemaſſen gebildet 
hatten, unter der Brücke nicht hindurch konnten. 
Das Waſſer ſtaute ſich und überſchwimmte die 
ganze vorbeſchriebene Gegend. Die in den Sou⸗ 
terains des Hauſes Cohn u. Heyman, Ecke Solna⸗ 
und Pölnocnaſtraße wohnenden Leute wurden 
derartig von der Ueberſchwemmung überraſcht, 
das Er nur ihr Leben retten to: unten, während fi ſie 


4½ Uhr tand bis oe 11, Ellen auf En 
Trottoiren und erſt gegen 6 Uhr an begann es 
zu fallen. Die Straßenbrücken wurden teil 
weiſe weggeſchwemmt, während die Brücke über 
die Lodka ca. ½ ͤ Elle emporgehoben wurde, 
Auf Anordnung der Polizei wurden die Staaßen 
für den Wagenverkehr gejperrt. 

Folgende Familien wurden am meiſten durch 
dieſe Ueberſchwemmung geſchädigt: Nojech Blater, 
Leibel Raichmann, Moſchek Mroz, Abram Weiß⸗ 
mann, Jankel Rowenski, Joſef Kozanowski, Jan⸗ 
kiel Silberſtein, Joſef Idziakowski, Malgorzata 
Katz, Thomas Wolf und David Jelen. Alles 
Einwohner des Hauſes Ne. 11, Ecke Solna; 
und Potnoecnaſtraße. 

Mit einigen geretteten Betten ꝛc. kampiren 
gegenwärtig biele Leute in einem Sammelquartier 
des erſtes Stockes in dem genannten Hauſe, 
während in ihren Wohnräumen das Waſſer geſtern 
bis an die Decke ſtand. Ein Einwohner dieſes 
Hauſes, der bereits feit 24 Jahren in demjelben. 
wohnt, kann ſich einer ee t 95 
erinnern. f 


* * 


Die Kataſtrophe der Ucberſchwemwtung wie⸗ ; 
derholte ſich geſtern um 3 Uhr Nachmittags 
nochmals. Die Waſſerfluthen überſchwemmten 
die ganze Pötnocna⸗ Straße von der Widzewska. 
bis in der Nähe des Ftſchmarktes. 

Die Communication iſt in jener Gegend voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. Ein Bretterzaun an der 
Pöknocn⸗Staße wurde von dem. reißenden Strome 
umgeworfen und weggeſchwemmt. Um 5 Uhr 
Nachmittags ſtand geſtern das Waſſer über eine 
Elle hoch auf der Staße; die Kellerräume ſind 
vollſtändig überſchwemmt. Die armen Leute, 
welche in der Souterainwohnungen wohnten 
und die geſtern das Waſſer aus ihren Wohn⸗ 
räumen auszupumpen verſuchten, haben durch die 
erneute Ueberſchwemmung ihr ganzes Hab und: 
Gut verloren. 

Um 5 Uhr 20 Miuuten begannen die Ballen 
maſſen zu fallen. 


Aus Warſchau. 

In der Nacht vom Sonntag zu Montag ee 
gann der Eisgang auf der Weichſcl. Gleich 
nachdem das Eis geborſten war, fiel die Waſſer⸗ 
fläche um 9 Zoll. In der Gegend von Jablonna 
hat ſich eine Verſtopfung der Fluth und der: 
Eisſchollen gebildet. ni 
An den Ufern der Weichſel wurden zahlreiche 5 
Vorkehrungen getroffen, um eine Ueberſchwemmung. 
zu verhüten. 


Neneſte Nachrichten. 


eder 24. März. Askoczenskt erhielt. 
die Erlaubniß zur Ausgabe einer ruſſiſchen Zei ⸗ 
tung in Warſchau unter dem Titel „Warſchawski 
Leſtok“. Das eee beträgt 9 Rubel. 
jährlich. 
Petersburg, 24. März. Es wurde wie⸗ 
derum beſchloſſen, einen ermäßigten Eiſenbahnta⸗ 


rif für die Schuljugend auf den bereits früher 


beſtehenden Bedingungen einzuführen. Diesbe⸗ 
zügliche Vorſchriften ſollen nach Oſtern get 
beitet werden. 

Petersburg, 24. März. Der Verwalter 
der Muromer Reichsbankabtheilung, Kutkin, wurde 
zum Direktor der Reiche bankabthellung in Petro⸗ 
kow ernannt. 

Petersburg, 24. März. Die „Now. Wr.“ 
berichtet, das die Wittwe Anton Rubinſtein's eine 
Penſion von 3000 Rbl jährlich erhalten wird. 
Kopenhagen, 24. März. Der däniſche 
Thronfolger ft nach Gedſöru zum Empfang. 


Ihrer Majeſtät der Kaiferin-Wittwe Maria Feo⸗ 


dorowna abgereiſt. 


Rom, 25. März. Der Prokureur ſoll, wie 
verlautet, mit einem Kriminal- Prozeß gegen einige 
Geſchwornenrichter wegen Beſtechung derſelben in 
Sachen des Prozeſſes „Banca Romana“ vorgehen. 
Der Beſtechung ſoll man dadurch auf die Spur 
gekommen ſein, daß einer der Geſchworenen einen 
Tauſendlireſchein aus der Zahl der Falſifikate 
reſp. der durch die „Banca Romana“ in Cours 
0 85 ten Dublikate in der „Banka d'Italia“ wech⸗ 
elte. — 

Simonoſeki, 24. März. Li-Hung-Tſchang 

iſt leicht im Geſicht verwundet; der Attentäter 

heißt Kajana Rokopuske und iſt 26 Jahre alt. 

Die Miniſter und die hohen Würdenträger äußer⸗ 

ten ihr Bedauern und Mitg fühl. Der Mikads 

und ſeine Gattin ſandten einen ſpeciellen Boten, 

der im Namen derſeſher Worte des Mitgefühl 

äußerte. 

Madrid, 24. März. Die Mauren attakir⸗ 

ten das ſpaniſche Fort Rio de Opo an der weſt⸗ 

lichen Küſte Afrikas. Die Beſatzung warf die 

Eindringlinge zurück. N 
Kopenhagen, 25. März. Hier traf die 

Kalſerin. Wittwe Maria Gerber. ein. Ihre 


Nro. 


Majeſtät wurde vom König und den Mitgliedern 
der königlichen Familie empfangen. Im Schloſſe 
Amalienborg fand ein Familien⸗Diner ſtatt. — 
Heute früh beſuchte Ihre Majeſtät die Ka ſerin⸗ 
Wittwe die ruffiſche Kirche. 

Berlin, 24. März. Auf das Telegramm des 
deutſchen Kaiſers antworte Fürſt Bismarck: 

Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige in Berlin. 

Eure Majeſtät bitte ich den ehrfurchtsvollen 
Ausdruck meiner Dankbarkeit für die Allerhöchſte 
Kundgebung entgegenzunehmen, durch welche Eure 
Majeſtät jede mir noch unbekannte Unerfreulich⸗ 
keit meiner alten politiſchen Gegner zum Anlaß 
einer erfreulichen Genugthuung für mich um⸗ 
wandeln. N gez. v. Bismarck. 

Newyork, 23. März. Nach einer Depeſche 
aus Lima hat die proviſoriſche Regierung eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher In⸗ und Aus⸗ 
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der Verfaſſung mitzuwirken. N i f 
Budapsſt, 23. März. Das Magnatenhaus 
nahm in dritter Leſung mit 126 Stimmen gegen 


112 Stimmen das Geſetz über die freie Reli⸗ 
gionsübung an, nachdem die Liberalen vereinbart 


hatten, die Vorlage ſelbſt verſtümmelt anzuneh⸗ 
men, damit bet einer nochmaligen Verhandlung 
nur der ſtreitige Abſchnitt über die Konfeſſtons⸗ 
loſigkeit, nicht aber die ganze Vorlage den Ge⸗ 
genſtand der Debatte bilde. 


Vermiſchtes. 


Der bekanute „Arizona⸗Kicker “ bringt folgenden 
kurzen, aber vielſagenden Bericht über das. Ende eines 
Pferdediebes: Der in unſerer Stadt nicht beſonders vor⸗ 
theilhaft bekannte M. Jim Moore unternahm kürzlich eine 
Reiſe, um Pferde zu holen, die nicht ihm gehörten. Er kam 
aber nicht wieder zurück, da er plötzlich nicht mehr im 
Stande war, mit ſeinen Füßen den Erdboden zu erreichen. 
Unſer Reporter ſah ihn zuletzt unter einer Telegraphenſtange 
ſtehen und in ſeiner unmittelbarſten Nähe einige unſerer 
hervorragendſten Bürger, die alle angelegentlichſt an einem 
Seile zogen. 

Er fand einen Strick und hob ihn auf, 
Ging ſtill von hinnen dann, 

Jufällig war am andern End' 

Ein Roß gebunden dran. 


Sie fanden den Baum und banden den Strick 
An einen der grünen Keft', 

Zufällig war das andere End' 

An ſeinem Halſe feſt.“ 


Eine abſcheuliche Skandalgeſchichte allererſten 


Ranges erregt in Brüfſel, wie ein dortiger Korreſpondent 
ſchreibt, ein ganz gewaltiges Anſehen. Vor einiger Zeit 
hatte ein Indioiduum in einer ziemlich obſkuren Gaſſe eine 
Wirthſchaft eröffnet, die trotz ihres primitiven Ausſehens 
von den feinſten Herren beſucht wurde. Die Kunden, welche 
daſelbſt verkehrten, trugen die theuerſten Pelzmäntel, und 
viele von ihnen kamen ſogar in eleganten Equipagen vor 
der unſcheinbaren Kneipe angefahren. Dieſes Treiben erregte 
zuletzt den Verdacht der Nachbarn, ſo daß dieſelben die 
Polizei von threm Argwohn in Kenntniß ſetzten und dieſe 
hierdurch zu einer geheimen Ueberwachung des intereſſanten 
Hauſes veranlaßten Der Polizei gelang es denn auch bald, 
die ganze ſcheußliche Wahrheit ans Tageslicht zu bringen. 
Der Eigenthümer der Kneipe lockte junge Mädchen von 10 
bis 12 Jahren in ſein Haus, wo dieſelben mit den eleganten 
Herren, die ſämmtlich bereits über die erſten Jahre weit 
hinaus ſein ſollen, in ſtrafwürdiger Weiſe verkehrten. Die 
auf dieſe Weite mißbrauchten Kinder haben bereits jämmt- 
lich umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt, und in Folge derſelben 
iſt es den Behörden gelungen, bis jetzt circa vierzig Herren 
ausfindig zu machen, die ſich demnächſt vor dem Straf⸗ 
richter wegen Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten zhaben 
werden. Hiermit ſcheint jedoch die Sache noch keineswegs 
abgeſchloſſen zu ſein, vielmehr dürfte noch eine weitere An⸗ 
zahl von Perſönlichkeiten aus den höheren Kreiſen ſich auf 
ihre Citation vor den Unterſuchungsrichter gefaßt machen 
müſſen. Mit Rückſicht auf die Stellung der in die ſchmutzige 
Geſchichte verwickelten Herren iſt es begreiflich, daß auch 


in der Provinz ſich die Preſſe aufs Angelegentlichſte mit 
dem Vorfalle beſchäftigt, und daß derſelbe überhanpt in 
ganz Belgien aufs Eifrigſte kommentirt wird. 


| Drama auf dem Meere. Während des 
Unwetters, das jüngſt an den ſpaniſchen Küſten 
herrfte, hat die Galiotbrigg „Nueva Juſta“ 


länder aufgefordert werden, zur Aufrechterhaltung 


reer ee nen 


Sonne Ber ing 


aus Cadix gemeldet werden, find grauenerregend. 
Das Schiff wurde Sonntag (10. März) vom 


Mann. Die Nacht war ſchrecklich. Die Stimmen 
der Hilfe rufenden Seeleute wurden vom Sauſen 
des Sturmes übertönt. Sie ſahen Hilfsdampfer 
vorüberfahren, aber ſie ſelbſt wurden nicht ge⸗ 
ſehen. Ste ſtanden im Maſtkorbe, von Waſſer 
und Wind gepeitſcht und ganz geſch vächt infolge 
des ſeit Stunden währenden Todeskampfes; ſie 
pfiffen, ſie ſchwenkten, da ſie keine Flagge hatten, 
Hüte und Tücher — Alles umſonſt. Sie mußten 
ſich alſo auf den Tod gefaßt machen, denn der 
Sturmwind wuchs und die Nacht war ſtockſfinſter. 
Der Kapitän Vinnas und zwei Matroſen be⸗ 
ſchloſſen, ſich ins Meer zu ſtürzen, in der Hoff⸗ 
nung, die Küſte erreichen und den zurückbleibenden 
Freunden Hilfe verſchaffen zu können. Einen 
Augenblick lang warf das Meer die Schwimmer 


fie unter und wurden nicht mehr geſehen. Der 
Steuermann und die Seeleute Rodriguez, Vater 
und Sohn, wollten die Brigg nicht verlaſſen, ſo 
lange noch ein Splitter von ihr auf dem Waſſer 


Verſtand; man mußte den jungen Mann feſſeln, 
damit er nicht ins Waſſer ſpringe. Am Montag 
Morgen wurden die drei Schiffbrüchigen endlich 
von dem Kapitän einer engliſchen Galiote bemerkt 
und gerettet. Der junge Rodriguez ſtarb auf der 
Fahrt zum Hafendamm von Rio de San Petro, 
in deſſen Nähe die geſchilderte Tragödie ſich ab⸗ 
geſpielt hatte. : 


* . 


Zuduſtrie, Handel u. Verkehr. 


Textilinduſtrie. (Driginalderigt.) 
A Berlin, den 21. März. 


Der ſehr ruhige Geſchäftsg ng in den hieſi⸗ 


gen Confecttonszweigen veranlaßt, daß auch der 


Verkehr in Confectioneſtoffen ein ſehr beſchränkter 
iſt. Dieſes gilt aber ganz beſonders für Berli⸗ 
ner Fabrikate, in denen die Umſätze in dieſer 


Woche außerordentlich geringfügig waren. Etwas 


beſſer war das Geſchäft in Kleiderſtoffen, in denen 


die Zwiſchenhändler größere Dispoſitionen trafen. 
Tuche und Bukekins lagen unverändert ſehr ſtill. 


Dagegen wurden in Baumwollwaaren weiter recht 


feſten Preifen, da man neue Erhöhungen erwar⸗ 
tet. Die Stru upfwaarenfabrikanten find für 
England etwas beſſer beſchäftigt, während das 
deutſche Geſchäft recht ſtill bleibt. Sehr wenig 


nen Garnen dürften einige nennenswerthe Ver⸗ 
käufe zu höheren Preiſen ſtattgefunden haben. 
Die Kammgarnſpinner lehnen ebenfalls Unterge⸗ 
bote ab, doch kamen in Kammgarnen Geſchäfte 
volt Belang nicht zuſtande. f 5 


In der deutſchen Kammgarninduſtrie 
macht ſich ein geſchäftlicher Aufſchwung bemerkbar. 
Die ſeit einigen Wochen eingetretene Preisſteige⸗ 
rung des Rohmaterials hat auch die Kammgarn 
Käufer veranlaßt, ihren lange zurückgehaltenen 
Bedarf zu decken, da ſie auch für Garne weitere 
Preiserhöhungen fürchten. Da die Spinnereien 
beſonders aus den ſächſiſch thüringiſchen Induſtrie⸗ 
bezirken anſehnliche Aufträge erhalten haben, 
welche ihnen auf Monate hinaus den vollen Be⸗ 
trieb ſichern, ſo müſſen die Forderungen von den 
Käufern bewilligt werden. Emzelne Kammgarn⸗ 
ſpinnereien, welche Specialitäten liefern, ſollen 
bis Ende des Jahres voll beſetzt ſein. Unter 
dieſen Umſtänden ſteht zu erwarten, daß die 
Kammgarnſpinnereien, welche in den letzten Jah⸗ 
ren ſehr ungünſtige Reſultate erzielten, wieder mit 


Unwetter überraſcht; an Bord befanden ſich ſechs 


wie einen Spielball hin und her, dann tauchten 


ſchwimmen würde. Um Mitternacht verlor der 
jüngere Rodriguez infolge der vielen Leiden den 


Bericht über die Lage der Berliner 


bedeutende Aufträge vergeben und zwar zu ſehr 


lebhaft war der Garnmarkt. Nur in baumwolle⸗ 


N Fremden- Liſte. ve 
rand Hotel. Herren: Faures aus Marfetlles Kuder 
aus Sosnawice. Muttermilch und Baerlein aus Moskau, 
Brenner aus Goldingen, Adler aus Ludwigshafen, Hoffer 
aus Berlin, Goebel aus Harburg, Grünwald aus Budapeft, 
Golmann aus Petersburg und Spigel aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Swietlicki aus Rogulice, 
Weizen aus Zawierecie, Frenkel aus Wislitno, Berkowitſch 
aus Wilna, Ratz aus Kowno, Kaliner aus Szydlowiec, 
Schimelew aus St. Petersburg, Fichtner aus Wrublew, 
Erbreich, Dusjynski, Eiſenberg, Vorkowski, Rotſpan und 
Greiß aus Warſchau. N nr 
Hotel Polski. Herren: Baer aus Poſen, Ojrzynski 
und Krafuekt aus Warſchau, Ulatowski aus Upal, Domanskt 
aus Lenczyte, Glowinskt aus Tomaſchow, Hempel aus 
Radom, Karnkowski aus Popuwek, Otto und Worobiew aus 
Petrikau und Dzierzawski aus Zgkerz. g 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
nn 3 Lodz, den 26. März. 
Wetter: Trübe. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Wärme 
5 Mittags 1 „ 8 — 5 N 
Nachmittag 6 „ 6 
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Barometer: 729 gefallen ; 

Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Marimum 5 Wärme 
Minimum 8 17 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 26 März 1895. 
Geld⸗Cours 109 Rubel 219.15 


G Geſtern 219 10.) 
Ultimo 219. 00. 
(ſeſtern 219.009 n 

Warſchau, 26. März 1895. 


(Geſtern) 
Berlin 45.82 ½ —.— 
London 9.32. um 
Paris 37.17% —.— 
Wien 76 40 —.— 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
eutnalt 8 Seiten. ee 


Dzis, W Srode, dnia 27 Marca 1895 r. 
- Bstatnie przedstawienie opery w tym Sezonie. 
Ceny miejsc znizone. 


„TROUBADOUR 


(akt pier wsz y) 


Opera w 2-ch aktach R Leoncavallo. 2488 
Sees 


„ 


— 


8. Piotrowi 


in Lodz, Neuer Ring Nro. 6, 

ift mit den neueſten Apparaten verjehen und 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Fabriken zur 
Ausſtellung in Niſhny⸗Nowgorod, ſowie Por⸗ 
traits bis zur Lebensgröße, zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. 1633 


Fahr⸗Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen 

Gültig vom 15. (27.) Octoser 1894. 

| Stunden und Minuten. 

I * 
gi ne 303| 933 4.33 


Abfahrt ber Züge 


8.28 10.10 


— 


8.30 3.20 7.25 9.18 


von Koluſchtt 2.00 

„ Skierniewie. I. IN 7.08 2.07 — 7 5⁵ 
„ Alexandrowo — 2.30 81 — 2.50 
„ Bromb. via Her — 12.32 5.50 — 3.46 
„ Berlin „ | 7.29 11.53! — II. 17 


” — — 


„ Ruda Guſowska 12.35 626 1.27 — 7.18 


„ Warſchau 11.50 5.10 1220 — 6.00 
„ Tomaſchow — I s 
„ Bzin — I — Y33, 
„ Iwangordd — 7.07 — 128 
„ Moskau 1235| e 
„ Petersburg n — 923 —_ : —, 
„ Petrokow — 330 1.30 6.02 — 
„ Czenſtocht u — — 11.5 3237 — 
„ Zawiereie I — 10.12 226 — 
„ Dombrowa — — 85.50 1.04 — 
„ Sosnowiee en Er eg 
„ Granica „ | 9.00 1.16 | = 
„ Wien — — 10.24 7.39 
— 5 =—— 
Abfahrt der Züge 12.30 6.15 | 1.00 5.50 | 7,33 
aus Fodz ! u | | 
Ankunft der Züge ö ö ö Bee 
in Koluſchki 1.33 7.18 2.12 7.02 8.45 
„ Skterniewice 4.50 831 3.26 | SU — 
„ Alexantrowo — 3.20 9.40 4. — 
„ Bromb. via Alexz. — 7.16 12.18 633 — 
„ Berlin „ „ — 5.59 6.24 11485 — 
„Ruda Guſowska 5.23 9.09 204 8.5— — 
„ Warſchauu 6.10 1.2 9.10 10.10 u 
„ Tomaſchow — 959 54 — 10.03 
„ Bzin a — 24 — — 12.32 
„ Iwangorod — 54 — — 2.4 
„ Moskau 5.3 — — 5558 — 
„ Petersburg 5.238 — — 12.08 — 
„ Petrokow 2.41 9.28 4.4 — 110.05 
„ Czenſtochau 4.27 11.59 6.31— 
„ Zawiereie 5.27 1.17 7.47 — 
„ Dombroma 65.16 2.26 9.111! — 
„ Sosnomice 86.35 | 225935 — — 
„ Granica 615 225• 8.50 — —' 


„Wien 4.34 5.32 1.05 — 


3 


Aumerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Zahnarzt 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem; 
Haufe dee Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner s 
früheren Wohnung. N 
Operationen werden wie früher, 
i ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Enmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


Schiffbruch gelitten; die Einzelheiten, die darüber 


mehr Nutzen arbeiten werden. 


Der Kalender, welcher einen ausgiebigen Informationstheil, Tarif- und Eisenbahnwesen, Zolltaril, 
Post- und Telegraphenreglement, wichtige behördliche Bestimmungen für, Kaufleute und Industrielle 
und interessante Mittheilungen für Hausfrauen ete. enthalten wird, wird ausser an die Quartal-Abonnen- 


ten der „Lodzer Zei 


tune“ im In- und Auslande, an sämmtliche behördliche Institutionen, öffentlichen 


Lokale, Hotels, Restaurants gratis zur Vertheilung gelangen. 


ANNON CEN 


1813 


werden in der Redaction der „Lodzer Zeitung“ sowie un mit Quittungen versehenen Agenten entgegen genommen. 


und für den reichen Blumenſchmuck. 


z ee n. 


unſeren tiefgefühlten Dank. 


Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer inniggeliebten Mutter, Groß: 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


ugufte Forkert 


- jagen wir hiermit Allen, die der theueren Verſtorbenen das letzte Geleite 
gegeben, beſonders Herrn Paſtor Schmidt für ſeine troſtreichen Worte 
im Trauerhauſe und am Grabe, und der Bäcker und Müller⸗Janung 


Die ktielbetrüblen Hinterbliebenen. 


2406 


unſer er unvergeßlichen Gattin, Mutter, 
rin, Nichte und Tante 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme, 
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwäge⸗ 


Auna Rosalie Samuel, geb. Riyp, 


ſagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
Paftor Schmidt für die troſtreichen Worte, im Trauerhauſe und 
Herren Trägern und für die reichen Blumenſpenden unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. - 


anläßlich der Beerdigung E 


beſonders aber Herrn 
am Grabe, ſowie den 


— 


Geſ 


chäfts⸗Eröffnung. 
. Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden die 
- - ergebene Anzeige, daß ich meine Schuhmacherei zır An⸗ 
e fertigung von Herren⸗, Damen: u. Kinderſchuhen, Haus Schultz, 

Petrikauer⸗Staße Nro. 118, in ein reich aſſortirtes Schuh⸗ 
waaren Geſchäft umgeändert und nach dem Haufe des 


Herrn Paul Ramisch, Petrikauer Straße, vis.à-vis ter früheren Schuhmacherei, 


verlegt habe. 


Beſtellungen laut Maaß und Reparaturen werden in der von mir keſtimm⸗ 


ten Zeit beflens ausgeführt. 


2472 


Um geneigten Zuſpruch erſucht mit 
Oochachtung ; 


Wladislaw Manda. 


Franciszek Borkowski, 


Unternehmer für Erdarbeiten, 


übernimmt alle ins Fach ſchlagenden Arbelten, wie: Anlage 


von Teichen, Kanälen u. ſ. w., Aen⸗ 


derungen und Ausſchlémmen von Teichen, von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Arbei⸗ 


ten, nach engliſchem Syſtem, Dränirung von Feldern, 


Fiſch Teichen. 


Bewäſſerung von Wieſen, Anlage von 


Preiſe für Erd⸗Arbeiten (mit Karre; von ½ Kop. bis "gs Kop. für den Cub.⸗Fuß, 
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Regulirung von Gärten von 3 bis 1½ 


Wagen) von bis 1¼ 


Kop für den Cub.⸗Fuß. 


Kop. für die Cubik⸗Elle. 
Großes Lager non Handwerkzengen. 


Sämntlide Adel en führe gewiſſenhaft ohne vorherige Zahlung aus. 


4 Fabrik-Säle, 


ſowie eine Wohnung, geeignet zum : Ge'gäfts- 
lokal, in der 1. Etage gelegen, ſind vom Iſten 
Juli a cr. ab zu vermkethen bei FJ. Ende, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 582/108 248 


Nahe dem Varadieſe. 
Eine trockene Parterrewohnung iſt zu⸗ 
fäll'g ſofort zu vermiethen und zu beziehen, 
beſtehen d aus zwei Zimmern und Küche. 
Petrikauer Straße Nro. 711. 2382 
Theodor Schöpke. 


tüchtiger, nüchterr er, zuven läſſiger 


Vanſchloſſer, 


der gleichzeitig Meißerſtelle vertreten kann, 


kann fi) ſofort meiden Wulczanskaſtraße 
8380. neu bei K. B. ; 2485 


Potrzebne zaraz 2477 


panny “ 


do szycia do prarowni ubioröw dziecinnyrh 
„Stefania“, ul. Cegielniana & 22. 


Lodz. Frouciszkanske⸗Siraße Nro. 35. 


| 
| 


117, Wohnung 20. 


2406 


Eine Verkäuferin 


der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, mit guten Referenzen, wird für das 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft „Ceutral-⸗ Bazar, 
Pet tkauer⸗Straße Neo; 97, per ſofort ge⸗ 
ſucht. 2476 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche im 2. Stock, 
iſt per 1. April d. Jahres zu vermiethen. Wul⸗ 
ezanskaſtr. 8880 neu. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer. - 


Ein gebrauchter 


Rollwagen, 


2ſpännig, wird zu kaufen geht 
Wo, jagt die Exped dieſ. Blattes. 2461 


Abreiſehalber 
find 2 eventl 3 vollſtändig wödlirte Zimmer 
nebſt Küche bie zum 1/13. Juli a. er. billig 
abzugeben. Adreſſe: Petrilauer⸗Straße Nro. 
2479 


Schloſſer-Werkſtätte, 


Wegen Aufgabe d 
ſchau in beſtem Zuſtande befindliche 3 Ra⸗ 


235 Cbpausa. norepan cBOff cOAaTckInH Ön- 
ner (chnif) 162 nBTOTHe O Axonaunekaro 


ſtatten wir für die überaus zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme, | 
gebracht wurden, Allen den wärmſten Dank ab. Ganz beſonders aber danken wir den Herren Paſtoren Rond⸗ 


thaler und Buſchmann für die Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den geehrten Herren Trägern 


die trauernden Hinterbliebenen. 


die uns von Nah und Fern entgegen⸗ 


24838 


Verkauf, 


Ein an der Konftantiner Chauffee gele⸗ 8 
genes Grundflüd von 80 Ellen Front und 5 


100 Ellen Tiefe, iſt zu verkaufen. 


Nähere Auskunft hierüber erifeilt: das 


Agenturgeſchäft von R. Wahlmaun in 
Lodz, Dzielna⸗Straße 34. 2463 


Ein nüchterner 
eis 
er mit. Schloſſerarbeiten vertraut ſein muß, 
wird geſucht. ; 


Gustav Buhle, 


2460 Färberei. 
Ein paſſendes Lokal wird zu einer mecha⸗ 
niſchen j 


mit oder ohne Wohnung, dis 35. April zu 
miethen geſucht. Gel. Offerten bitte bei 
Herren Kuntze & Söderſtröm, Petrikauer⸗ 
Straße, Haus Kern, niederzulegen. 2114 
Die Corſett⸗Fabrik 
„ML R Im“. 
Meiſterhausſtraße Nro. 14, Haus Zinke, empfiehlt 
eine große Auswahl: Fiſchbein⸗Corſetts von 2 


Rs. an, Corſetts für Gebrechliche, für ſtillende 
und in geſegnetem Zuſtande befindliche Perſonen, 


Gradehalter und Bruchbänder. Dortſelbſt wer⸗ 
den auch Corſetts zum Waſchen und Reinigen 
angenommen. 2453 


2 neue 24 9 


Hlüſch-Weſtühle 


find preiswerth zu verkaufen bei Ignatz 


Zarzycki. Rabogoſzez, Haus Breyer. 
— — m 


t Fabrik ſind in War⸗ 


ſchel⸗, 1 Schneid⸗ und Kettenleiermaſchine, 6 
Knöpfe für Pakentſtrümpfe der ff. Sorten, 2 
Jaquards zu Weiten und Unterröcken, 4 Strick: 
maschinen, “ Rund⸗, 1 Rohr⸗, 1 Handſchuh⸗ u. 
1 Fingermaſchine für mäßige Preiſe zu ver⸗ 
kaufen ö 2486 


Nalewki Nro. 16. 


„ Cypa Boner 72 5 
Horep as cBof önzerb na cBoönanoe npo- 


zusanie, Buanmııf Marnerparoub r. Joan. 
Hamenmiff Gnarosonurb npencrakzrb ukosoI 


Houunin. 2469 


Adpaamp Hurnuunin 


nonka n önerb ga CROÖOAHOE HpOU a nie, 
BFITaHHRTHH T. Vozunifimeictepomp r. Logan. 
Hamesmiä 6aaroBOAEHTB rakoBHle OTAATE Ho- 
Ahnin. 2469 
Wpanub nos Sa 

BOTEpAND. eo ISFHTMMAniOREYD KHHHKY- 
DHAuHY D Marnerpatoms r. Iod. Hamer- 
mit GnaroBoAuT% HPeAcTaBaTs raxohym Ho- 


Janin. 2450 


Ein großes, Ihön möblirtes 


Ji 


dienung iſt vom 1./13. April zu ver⸗ 

mi ethen. 5 
Widzewska-Straße Nro. 17, 

Wahnung 9. . 


P. 


mit ſeparatem Eingang und Be⸗ 


CEN 


Näheres bei M. Krell, Warſchau, 


Das ſeit 16. Jahren hier am Orte beſteherde Näh⸗ 
N maſchisenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 7% 
>, Anerftraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die in kurzer Zeit fo außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis: 
gekrögten Drigenal⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll⸗ 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit routfrender Bewe⸗ 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), 1 eller feinſten 
Ausſtattungen, Teutonia Rähmaſchinen, Viktorin-⸗ 
Langſchiß⸗Nähmaſchinen, Pfaff's berühmte Jing ſchiff⸗ 
- nühmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o v pdurate, 
. Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſckinen für 
Tricotagen ꝛc. : \ 


2 Ferner Waſchmaſchinen „Regisa“ mit Stauchvorrichtung in jechseckiger 
Form, if} die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes: Böttchergefüß noch dem Spakwerden ausgeſetzt tft 

und leicht zerfällt. — ; i Fe 
Als Jachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 
ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantte. Ei, 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich NMähmaſchinen⸗Agenten (Haufirer) von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 
ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1608 


6) 


DEHIITIICIIIIIIZ 


Hochachtungs von 9 
aimund U 8 


Golonialwanren- und landwirthſchaft. 

liches Produkten. Geſchäft 
eröffnet habe. Solide Preiſe und reelle Bedienung zuſichernd, 
zeichne Hochachtungsvoll 2880 


Julian Sefferin.| 


Die Möbel-Tirglerei ; 
JAN KASZYNSKL 


Te Widzewska- Straße Are. 13, das drilte Haus von der 
= Dzielna- Straße, empfehlt . 


ea fertige Möbel, * 

mie: Schlaf und Speiſe⸗Zimmer⸗ Einrichtung in Nuß⸗ u Eichenholz, 
ke, Credeuze. Speiſetiſche. Stühle, eichene 
aus den renommirteſten Fabriken. 
auch ganze Laden⸗Einchtungen 
Garantie. 


Betten, Schrün 

Paneel⸗Sopha's, ſowie Wiener Stühle 

Beſtellungen auf ſämmtliche ins Fach ſchlagenden Arbeiten, wie 

werden angenommen und leiſte für ſaubere und gute 8 
N 5 


— . --ẽI ä ua—•¶¹ñ . — — 


Rubel 12,000 | 1 ı m 


werden auf erſte Hypothek auf ein Grundſtück 


ſofort geſucht. Offerten beliebe man unter 


a f er 

Siffre J. K. 25 in der Papierhandlung des i 

Herrn J. Peterſilge niederzulegen. 2487 Sohn achtbarer Eltern, findet Stel N 
i lung bei 2⁴⁰⁵ 


Wichtig für Brauerei⸗ 


Beſtter ! | Joseph Herzenberg. 
| 
| 


| 
| 


fi 
1 
1 


N. N I 
bei it Met in größeren Qualitäten zu haben | I 8 . N 1 f 13 
e 5 1801 . 3 8 
Be wohnt jetzt Betrifauerfir. Nrs. 93, Sau 

Jan Wolf, — Fl ie ber otheke des Hern 

Lieferant für ſämmtliche Futter⸗Producte für | Stopefyk. Empfängt ausſchließlich mit Frauen- 
N Pferde, Haute und Unterleibskrankheiten Behaftet. 
Nikolajewska⸗Straße Nro. 555. Sprechſtunden wie gewöhnlich. 173 


Malhyniſcher Zapfen 
ſtets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, wei 
cher dem ausländiſchen Hopfen in Güte gleich⸗ 


| 
ä 
? 0 


5 zB 


] nodernat; en Kleiderstoffe 


E von den billigsten bis zu den 
nn Qualitäten. 


Teppiche, 
abgepasste Portieren, 
und Tisch-Docken ! in srösster Auswahl vorräthig. 


in den "Auswahl | Farben und Dessins. 
in n e Auswahl | 
! 
| 


Laufer. 


—— Preise: 


——= Nirs. 36, 
Das Lager iſt mit modernen Stoffen ſtets verſehen. 


gern 


7, Das Polſtermöbel⸗Magazin 


ſowie 


Taperier- U. Decorations- cla 


u: 


Von 


| Hermann: Märtin, Lodz, 


rider Petikauerstr. * li, jetzt Petrikauerstr. M 142 neu, vis-à-vis von Carl kisert, 
ne er pfehlt 5 3 eine reichhaltige Auswahl von 


|  Prlelormöbeln, wie auch Mae dalle ok, 


übernimmt ganze Salon⸗Einrichtun zen nach beliebigen Geichnungen und zwar von 
der 8 bis zur höchſt eleganteſten Ausſtattung, dabei gleichzeitig immer der 
Neuheit und dem Praktiſchſten das Vorrecht bewahrend 


35 Jegliche Reparaturen werden prompt und ſauber ausgeführt 
In Streng reelle 5 Solide Preiſe! 


f h, , Li, 


2 | Globe Works 
TLihcœcoln, Tangland 
empfehlen: 2400 


Seal Daupfkeſſel, Gasmotoren u. Beirolenmmotoren. 
Vertreter: Rummel, Lesnik & Co, 


Filiale in Lodz. Petrikauer- N 81. Telephon 159. 


A 


8 
< 


1 


arena | 


Zu Konfirmations-Geschenken 
aufs wärnste zu empfehlen ist die bekannte e von 


MEYERS 
Klass iker- | 


-in 150 Bänden. 2121 8 
Gediegene Austattung. Ileganter Einband. Unübertroffene Korektheit. 
Ausführliche Verzeichnisse gratis in der Buchhandlung v. R. Schatke. 2 


ee e Institut in Leipzig und Wien. 
| Peer SOLVELLLILIIENEEN INS | 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


-ift eine größere Parıhie verſchiedener Gegenſtände per ſofort zu verkaufen, 
und zwar: Gartenſtühle, Tiſche, Bänke, Buffet. Buffetſchrank, ver⸗ 
schiedene andere Schränke, Waſchtiſch. Betiſtellen, 2 Auer'ſche 
Lampen, 2 Kronleuchter, Bier⸗Kuffel, Lampions 2c. 2c. 

i Ferner iſt daſelbſt ein Pferd mit Wagen, ſowie ein fat ganz neuer 
Volant zu Wen Näheres im „Paradies“ bei 
24108 E. 


Zu verpachten. 


Ein ſchon ſeit ca. 30 Jahren beſtehender Kolonial- ⸗Waaren⸗ 


RUN 


Zosel. 


Laden mit außeı ordentlichen guten Kellerräumen. iſt vom 1. Juli 5 


1895 ab zu verpachten; auch eignet ſich derſelbe für andere Ge⸗ 
ſchäſte. su erfragen bei en Balle, W Nro. 
1260, neu 1 2328 


an ein tüchtiger 


Vertreter = 


> von einer ſchr ſnngzfähgen Chemiſchen Fabrik in Mancheſter. Offerten sub, ee 
e aA National bis 1. Avril erbeten 2417 


0 a nizej podpisany zawiadamiam, Ze 


w dniu 22 Marca r. b. zgubitem dwa 
rewersy, jeden na sumę rs. 150, pod- 
Seftebend aus 6 Zimmern und Küche, in 15 
J. Etage, iſt vom 1. Juli er ab zu vermie⸗ 


pisany przez Frankowskiego, drugi 
na rs. 10 podpisany prz:zemnie. 
then. Nähere Auskunft ertheilt der Dwornik, 
Petrifanerſtraße Mrn: 5054. 334 


Upraszam znualazeg o Taskawe zwröce- 
Freundlich nüblirte Mohnung, 


nie mnie takowych za wynagrodzeniem. 
in beſter Stadtgegend, mit befonberem Front⸗ 


J. Lewalski, 
ulica Targowa N 1192. 
eingang, event ganzer Penſion, vom 1. April 
er. ab zu vermiethen! Adreſſe in der Expebitton 


Ein Caualier-Zimmer, 
ne BL zu erfragen. 2395 


2519 


feparaten Eingang, diebesſicher, iſt zu vermie⸗ 
them Widzewskaſtraße Nro. 43. 2397 


Rokleiner. einer Sch. AlE Neo. 12030. 


. 


„ 


nd ſorgfältige Nachhilfeſtunden. Offer⸗ 


I Toilette, 1 Schreibtiſch, ein 


möblirt und unmöblirt, parterre, Front, mit 


ſtraße 24, Wohnung 10. 


Centrifuge 


(Schleudermaſchine) geſucht 
Offerten unter „Ce trifuge“ an die Papfer⸗ 
handlung von J Peterſilge. 2411 


Vom 1. Aptil-ab find mehrere 


Wohnungen 


zu vermiethen u. z. Ein Laden mit zugehöriger 
Wohnung u einige Wohnungen beſtehend aus 
Dimmer u. Küche Näheres beim Eigenthümer 
2113 


5 Ein ſelt dreißig Sahren i in Riga Beßeh 
gendes gut renommirtes f 


Büch ſenmacher Seidäft 


: mit vollſtändiger Einrichtung und Werkftube 3 


it wegen Kränklichteit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Jul. e : 
5 Riga, Be ie 21. 


per ſofort für ein at ReRairant eine 
Klavier -Spielerin oder ein Klavier- 
Spieler. Näheres Ecke Zawadhka⸗ und Za⸗ 
dur niakraße Haus Hontgſtock, im Reſtau⸗ 
rant. 2422 

Wer ertheilt Unterricht in der 


engliſchen Sprache. 


Gefl El unter A. S. 19 nimmt ur Ep. 
d. Bl. entgegen . 2439 


Ns. 10, S0. 

Rabel Zehntaniend werben auf einem gänz⸗ 
lich unbelaſteten Geundſtücke zu leihen geſucht, 
ohne Vermittler. Reflectirende belieben ihre 
eh in der Papierhandlung v. J. Peterſilge 
sub W. 10 niederzulegen 


 DOWODY za NN 
63172, 63363 i 64145 


Fili Lodakiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa Pozyczkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodniej No. 35 220%. 
- Zastrzezenie zrobione. . 240 


Abreiſehalber 


ſind mehrere Möbelſtücke, ſowie eine Nähma⸗ 
ſchine zu verkaufen. Petrikauerſtraße No. 132 
neu, Wohnung 5, im Fronthaufe. 1410 


Ertheilt werden 


0 u - 

Ruſſiſche Stunden, 
Privat- und Nachhelfeunterricht und 9 8 
rung der Ausſprache. 


A. Schwezofl, 
Stednta⸗ Straße, Haus Berger 23, Wohn 39˙ 
Offteine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 
Sprechaundn von 4½ — 5½ Ubr Nam. 


| Rzadzea 
ktöry przez 12 lat administrowal domami w 
Warszawie poparty chlubnemi swiadectwa mi 
doszukuje od powiedniego miejsca. Udzielam 
röwniez lekeyi muzyki na skrzypcach. 2. 
stantynowska M 44 m. 10. 


Zur gefl. Beachtung! 


Wegen Vergrößerung meines Lagers von 
nenen Juſtrumenten ſind ſämmtliche noch 
vorhandene gebrauchte Flügel zu ganz bil⸗ 
ligen Preiſen zu verkaufen, in der Pianoforte⸗ 
Neben von 2284 


Carl Koischwitz, 
Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 41. 


EKna ben, 


welche in Deuiſchland höhere Ba 
ſtalten beſuchen ſollen, finden in einem 
Pfarrhauſe zu Berlin liebsholle Penſion 


ten sub K. G. 571 an Rudolf Moſſe, Berlin 
O, Köntaſtraße 56/ 7 erbeten. 2291 


6 mechanifche 


= bweöfüſle 


Syſtem Scköaherr, gebraucht, find per 
ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt 
Rasinski, in der Fabrik Auerbach in 
Zgierz. 2295 


Kleiderſchrauk, 1 Chaiſelong, 1 
Tiſch, 2 Betten (faſt neu), find Um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Dluga⸗ 
2388 


2426 


18 51. 


— Beſtellungen werden zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt 


Gardinen, 
NMeobel stoffe, 


Bett» 


Lodz, 3a de aße Sans Klukow, Nro. 36, vis-ä-vis Dem Lombard, 


5 neh zur Itüljahrs⸗Haiſon eine große Auswahl moderner Herren-Kleider. 


— Prompte und reelle Bedienung. 


Als geeignete Konfirmationsgeſchenke em: 
vfiehlt LI. Flscher's Bach- und 
Muſikalienhandlung. . 
Gerok, Palmblätter geb. à Rs. 9.60, Rs 4 80, 

Rs. 2.8, Rs. 1.5 


Spitta, Pfalter u. Harfe geb. Rs. 8, Rs. 2.20, 


55 Kop. 
Weitbrecht, Heilig iſt die Jugendzeit geb. Rs. 2 70, 
1 Marte und Martha geb Rs 2 70, 


Hammer, Leben u. Heimath in Gott geb. RS. 25, 


Heintzeler, Gott ſchütze Dich geb. Rs. 165, 
Pfannſchmidt, Weckſtimmen aus der heiligen 
Schrift geb. Rs 12.60, 
Schneller, Evangelien Fahrten geb. Rs. 3.80, 
Kennſt Du das Land geb. Rs. 3.35, 
Rogge, Allzeit im Herrn geb Rs. 6.70, 
Smiles, Der Charakter & Rs. 0 Ns. 135, 
55 Ro op : 
Smiles, Die Pflicht Rs 1.35. ̃ 
Geſaugbücher, Predigtbücher, Konfirma« 
lionsbücher. 2312 


Ein neuer Transport 
St. Petersburger Cabriolette 5 


und Char-a-bani’s 2c. 2c. 
iſt offen in der Wagen⸗FJabrik von 
K. Sommer, 
23 : Warſchau, Lesznoſtr. 36. 


Ein tüchtiger Mann, 


Inländer, erfahrener Fabrtkleiter und Fachmann 
in der Streichgarnbranche (Mantpulant), flotter 
Buchhalter und Correſpondent, mit guten Platz⸗ 
kenntniſſen, ſucht paſſende Stellung I. Refe⸗ 
renzen, beſcheidene Anſprüche. 

Gefl. Offerſen sub „Tüchtig 100” a es 
Exped. d. Bl. erbeten. 242 


Neuvergoldung 


von Rahmen, wie Figuren und andere Sa⸗ 


chen werden billig und ſauber ausgeführt und 
aller Arten Bilder, wie Kupfer⸗ und Stahl⸗ 


ſtiche werden ſauber gewaſchen und gereinigt. 


Paul Fuhrmann, 
Vergolder, 
Nikolajews kaſtraße Nero. 53, am 


2378 Thor, Hofparterre Hüks. 


Öyadyk man 


massy upadtosci Marcina Palkow- 
skiego niniejszsm podaje do wiadomosci, 
ze w dniach 17/23 Marca, 20 Marca (1 Kwie- 
taial i 21 Marca (2 Kwietnia) r. b. odbywac 
sie bedzie sprzedasz przez publiczna licytacja 
urzadzenia sklepowego, towaröw kolonialnych 
spirytualji krajowych i zagranicznych w sklepie 
przy ul. Piotrkowskiej & 256/22 
W domu W. go Bechtolde, i Zeewentualnie 
caty powyZszy wajatek massy upadtosei, 
oszacöowany. na summe r3. 4106 kop. 25 
moze by6 sprzedany z wolnej reki, a W tym 
celu trzeba sie. zglosiẽ do nizej podpisanego 
syndyka przed uplywem pierwszego terminu 
naznaczcnego dla. licytacyi 2435 
Syndyk a: 
Adwokat przysiegl 


Edward Filipkowski, 


ul. Konstantynowska & 11. 


Gompaznon. Geſuch 


Zu einem ſchon bereits in einer Nach⸗ 
barſtadt von 25,000 Stnwohnern Ade 
den rentablen Induſtriegeſchäft, Fabrik mit 
Dampfoetrieb. nahe am Bahnhof gelegen, 
wird ein chriſtlicher Theilnehmer mir einem 
Kapital von 20,00 Rabel zur Erweiterung 
deſſelben ſofort geſucht. Derſelbe muß aber 
der Buchführung vollſtä dig firm ſein, da 
der Beſitzer des Etabliſſements ein tüchtiger 
Fachmann tft und die practiſche Leitung 
deſſelben führt. 

Nähere Auskunft Hierüher ertheilt das 
Agenturgeſchüſt von R. Waßlmann 
in Lod, Dzielnaſtraße Nro 3%. 2462 


ein Grundſtück, 


75 Ellen front, mit etnem maffinen Parterre⸗ 
Haufe nebft 3 Morgen anſtofenden Landes, ger 
eignet zu Fabrifanlagen, auch zu Wohnhäuſern 
ſehr rentabel, an einer gepflaſterten Straße iſt 
vortheilhaft zu verkaufen. 
Näheres in der Red. d Bl. 


2458 


4 ben fein foll:er, 


6045 


a Todzer Thalin-Chenter. 5 


Nach Wiedergenefung des I. Teuoriſten 
Herrn Franz Schuler. 


Heute, Mittwoch, d. 27. März 1895: 


Populäre Vorſtellung 


zu populären. bedeutend herahgeſetzten, 
halben 9 der Plätze. 
Zum 27. Male: 


der Oberſteiger. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl 
Zeller. 


Morgen, Domerſtgg, den 28. März: 
Veneſiz für Fräulein 
Jeannette von Fielitz. 


Zum I. Male: 


ecken ten Feuer 


uf Suftfpiel in 3 Ak.en von Guftan zu 
Pu a 


Hie N 
Zum 1. Male in ale Saiſon: 


Take der Handwerker. 


1 Komiſches Gemälde aus dem Volksleben mit 
Geſang und Tanz in 1 Akt von Louis Angely. 
: Muſik von Conradi 
Die Direction des en 
eier 


2465 


Zimmer = 


mit 2 Fer ſtern Front und beſonderem Eingang 
iſt vom 18. April d J. ab an einen oder zwei 
anſtändige Herren zu vermiethen; 
Falls auch mit Beköſttgung. * 
„ ragen Dzielnaſtraße 34. Dehnung 
ro. 7. 


Suverläf een mi 2481 


Naſchiniſt 


ſowie W Seiser werden per fofort 
zu engagteren geſucht, bei 


Karl Bennich, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 105. 


f Ein Zimmer 
vom 1. Mai ab zu vermiethen Zawadzka⸗ 
Straße Nro. 6, Quartier 12. 2473 


Eine dinlomirte Pehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöfiſchen und Ruſſſchen, 
ſowie in allen Gymnaſi ulfächern. Offerten un⸗ 
ter M. 12 an die Exped cieſ Bl. 2474 


Die zeitweiligen Synd.cı 


der Coucursmaſſe 
Abraham Chaim Selwer, fordern 
auf Grund A tikel 463 des Handelscodex 
alle Schuldner der falliten Firma Selwer 


gegebenen 


auf, die derſelben zukommenden Beträge 


ſo ſchnell wie möglich zu Händen der 
Syndtci einzuzahlen oder wenigſtens 
hierüber ſoſort denſelben Anmeldung zu 
machen: Unabhär gig davon fordern 
hiermit die Syndict alle Perſonen und 
Firmen auf, bei welchen irgend welche 
Waaren u. f. w. des Cridars vorhan⸗ 


tici unter geſetzlicher Verantwortung. 
Anzeige zu machen. 2454 
Vereideter Rechtsanwalt: K. Laganowski. 
Kaufmann erſter Gilde: Isaak Datyner 
Ein freundlich möbltrtes ſeparates 


Ftontzimmer 


iſt ſofort zu vermiethen. 


IS 
. 
2 


Srednia⸗ 


a Rıo. 3, Quart. 4, an un 


al vermieihen . 


vom 1. Ayril ab ein groß s Geſchäftslokal 
ſowie verſchiedene Wohnungen. 2451 


Petrikauerſtraße Nr. 117. 


* 


- Ein ſchön l B en 


bieroon bei den Syn⸗ 


Montag, nachts 11 Uhr. endete ein ſauſter Tod die langen und ſchweren Leiden meines geliebten Gatten, ji E 
unſeres unvergeßlichen Vaters, Großvaters, Onkels und Bruders | 


im zurückgelegten 68. Lebensjahre. 


Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle des een Verblichenen erfolgt Freitag, den 29. d Mis, Nachmittags 0 
Nro. 147, Ecke der Karl⸗Straße, auf dem evangeliſchen Friedhofe. 


die Hinterbliebenen. 


3 Uhr, vom Trauerhauſe, Wulczanska⸗Straße 


Um ſtille Theilnahme bitten 


— 


bull bei N, 
Körting’s 


Fatent-Luftbefeuchtungs- Apparate 


Spinnereien 12 Webereien 
Vorzügliche Referenzen in grösserer Zahl. 


Complete Luftbefeuchtungsanlagen 


Univ.-Injectoren, Modell 1889, zum Speisen von Dampf- 
kesseln. Absolute Betriebssicherheit 
im Betriebe. 
Pulsometer. Ueber 5000 im Betriebe, 
‘Dampf-Wasserstrahl-Pumpen aus Eisen, Rothguss, Hartblei, 
Thon, Porzellan etc. für jede Flüssigkeit. 
“ Girculations-Elevatoren für Bäuchkessel. 
Strahl-Condensatoren für Dampfmaschinen. _ 
Dampfstrahl- und Wasserstaub-Ventilatoren für Arbeits- 
und Bureauräume etc. 85 
Dampfstrahl-Feuerspritzen. : 
Patent-Condenstöpfe, zuverlässiger Betrieb bei jeder Dampf- 
spannung. f 
Petroleum- u. Gas-Motoren mit unerreicht günstigem Gasverbrauch. 
lektrische Licht- und Kraftanlagen. 
omplete Gentralheizungs-Anlagen jeder Art. 
Trockenanlagen für jedes Material. 
Lüftungsanlagen nach eigenen bewährten Systemen. 
Vertreter: B. Nepros & Comp., Lodz. 


3 — £ 3 1 nduns. — 


rj „Kor: 


m — 8 ee ee ZZ un 


Lodz, Ecke Pölnocna- u. Solnastr. 


18664 


eüür die e Frähjah⸗ 3:Saifon, aus den Fete Fabriken, in allen Preislagen, oſſerirt 


das Tuch⸗ und Datmen-Honſecktons-Geſchüſt 
J. W. Wagner, 


Krutkaſtraße Nro. 7 neu, das 3. Saus von der 825 des S de Hotels. 


Ein tüchtiger Färbermeſſter 


g (Ausländer, mit der Alizarin⸗, Anilin⸗, ſowie Holzſärberki in Stücken, Garnen und rs 5 
Wolle vollſtändig vertraut, der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache mächtig, gegen: ® 
wärlig noch in Etelhme, würſcht biejelbe, 850 auf prima b. K. f vom l. 0 an = 
u verändern. Gefl Offerten anter S 9 


Ueber 80,000. 3943 


Niedtrlage 


Gr Syuhwanren- | 


f. Iberia jr. 


Petr No. 152, Haus Schlöſſer, 


Str. 1 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 


machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 
Frühjahrs -Salfon mit Herren⸗, Damens und 


Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 


diſchem Material gearbeitet. verſehen iſt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die beltebten Bergſchuhe, 
(ſog Cropoxonss), eigener Fabrikation, engros 
& endétail. Reparaturen werden a und 
prompt — 389 


Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


in War ſchau, File Straße Aro. en 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiaer Mö 

bel für Schlaf: und Speifezimmer, : Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


As dual, 


Herren Garderoben M 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nro. 118 neu, 


empfiehlt fih zur bevorſtehenden Saiſon zur 


Anfertigung von feinen Herren⸗Garderoben, 


von eneigen, ſowie von gelieferten Stoffen. 2011 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche 50 ae Bewegung, 
Kuren für Erwachſene und Kind 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Werren Arzt 
Dr. Eliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 


Electricität und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 


Petrlkauer⸗ 8 1 — 28, Haus Petrikowski, 


2. Etage. : —4³⁴ 


ertheilt Unterricht in der engliſchen Sprache? 


Gefl. Offerten unter A. J. 19 nimmt die 
Exp. d. Bl. entgegen. 2423 


Hauczycielka 


2. Hluzyka i francuzkim, poszukuje 1 — — — 


demi-place przy inteligentnej rodzinie. 
Oferty pod H. L. w redakeyi, 2441 


Eine reichverzierte Mahnung 


mit 6 Zimmern, Küche, 


Badezimmer, Cloſet 
mit Waſſerleitung, 1. Etage, iſt vom 1. April 
ab zu vermiethen. ee 78 
118 neu. 244 


Ein tüchtiger, erfcb rener 5 


Färber 


wied für eine größere Baummollgarnfärberet 
geſucht. Gefl. Offerten sub L 108 
Expedition d Bl. erbeten. 


u. bermiethen - 


2 heriſchaftliche Wohnungen, elegant N 
in der 1. 


Etage, à 5 Zimmer, Vorzimmer, 
Küche, Speiſekammer, Badezimmer, Clyoſett ꝛc., 
vom 1. Jult ab. Daſelbſt ſind große trockene 
Kellerräume, die ſich zu Wolllager oder dergl. 
eignen, zu vermiethen. Krutka⸗Straße Nro. 
12, beim Hausherrn. 2427 


(übte Rocks und Aermel⸗Nötherin⸗ 


angenommen. 
26. 2428 


an die 
2438 


Dortſelbſt werden Lehrmädchen ; 
Sawadzta-Stzaße Nro. 


Kuranstalt fir naturgemässe Heilweise 


Dresden-A., Reissigerstrasse Nr. 24. 


Dieſe neue Heilmethode bringt nur die reinen Naturheilmittel in verſchiedene Formen 
zur Anwendung, als Luft, Licht hauptſächlich rein naturgemäße Diät, en : 
und Sitzbäder (Syſt. Kuhne), Kueipp'ſche Güße, Packungen, Sonnen: u. Sandbäder, 

Maſſage Heilgymnaſtik. auch werden giftfreie Heilpflanzen als Kräuterſaft, ſowie auch zu 
Umſchlägen verwendet. Sämmtliche Anwendungen werden ganz dem körperlichen Zuſtand und 

Krankheitsfalle angepaßt und die Ausſchekdungsorgane in normale Funktionen verſetzt, der Natur⸗ 
heilprozeß angeregt, unterſtützt und geleitet Die. Anſtalt liegt am „Köntgl Großen Garten“, 
welcher einen wundervollen Aufenthalt für ba 8 bietet und iſt mit dem Centrum der Stadt 
nn er un 8 ae K verbunden. Sehr mäßige Preiſe. Der Neuzeit entſprechend 

erichte roſpecte mit Atteſten und 
. p ft Kırberihten gratis und franco durch den 


250 | E. . Pretzsohner. ee 


OBERE, Denen i wszystkim, 
‚ktörzy raczyli oddae ostatnig postuge Matce 
1 mojej skladam serdeczne podziekowanie. 2452 


Teofila Schmidt. 
"Ein Durgaus age f es 7 


W eher. 


für Confectiorsbranche wird bei gutem Salair per ſofort oder ſpäter zu | 
— —— . ſagt die —— — Siaktes. f 


2452 


General- Jerkrelung. 55 


Au un Eil Fes urn 


OPEL Han N | 
Hiermit habe ich die Ehre allen meinen Sports⸗Collegen bekannt zu machen, 


daß ich einen friſchen Trans eh 
erhalten habe. 5 vort der beſten er der W 


: Hochachtung avoll 


Paul Holtz, 


Przejazd- Str. Are 10, vis-à-vis d. Cykliſten - Vereins- Jocale⸗ 


2278 


n Les ypOD. 


— Schneüpreſſendruc 
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